
J 

•edte« 
D A T E D I 

, und 
ig a» 

ilach-t 
1 b* j 
»tzter r 

n d<", 
i ien* 1 ' 

0 be-
ichst» 
1 Ge-, 

mannslamerZeiiiing 
die»' 

Leben 
• ml»' 
S Ufl>i 
St. \ 

• EKB 

Ä Q E S Z E I T U N G D E R N S D A P . M I T D E N A M T L I C H E N S EK ANTJTM AC H U N G E N 
S r * e - ^ ' B * 2 , 9 0 R M ( c l n , d u l , B l l d l 4 0 Rpf.,Trlger!ota), bei Postbezug 2,86 RM einschließlich s« Rpf. PoslgrbOhr und 

, U y n ( | . 2»lbzeti|eb8hr bzw. die entsprechenden BetBrdcrungeheslen bei Postzeltsuigsgul oder Bshnholieltungsvcrsand 

' R « J [Jahrgang/-Nr. 329 

Nachlieferung von Elozelsummera nur nach Voreinsendung de« Betrages einschließlich Porto für Streifband. Vertag 
Irtznaonstadt, Adoli-Hlller-SsieBe B8. Fernrnt 254-M. Schjtftleltung: ühich-von-mittefl-StraBc 35. Fernruf 294-W 

Dienstag, 12. Dezember 194?4 

t P i m ä t h t e p a k t E f f c p f e u e r e i n e r n e u e n W e l t o r d n u n g 

r, Berlin. 11. Dezember. A u Anlaß der drittes Wiederkehr de« Jahre« tag es des deutsch-
!^enlsch~japanls ehest WaffenbOndnlssea sprachen am Montagabend der Reichsminister des 
^Wejrttgea von l ibbentrop, der Duca als Aufiuiminister dea republlkanlsch-laschisti-
P*a Italiens and der Japanische Außenminister Schtgemltsn ttber den Kundfunk zu Ihren 
pUcern nnd zur W e l t I n allen drei Ansprachen kam die unerschütterliche Slegeszuver-
r * t zum Ausdruck, von der Führung nnd Völker des Dreimächtepaktes beseelt stnd. 
~*r Reichsmtnlster des Auswärtigen von 
•ntrop führte in seiner Ansprache u. a. fol-

Pdes aus: 

."as Datum des 11. Dezember 
P historischer Bedeutung, wel l 
Bs, 

L Ä D C H J ; 

n F L » " 
E * C H L » } ' 
L E S C B » ' ; 
T L N «H 

Ist für uns 
an d iesem 

get reu den Vereinbarungen des Drei-
atepaktes, Deutschland, Italien nnd Japan 

'endgültig zu einer unlösbaren Kriegs- und 
FJpfesgemelnBchaft zusammengeschlossen 

einer Kampfgemeinschaft, die niemals 
> ra als durch den gemeinsamen Sieg been-
* e r d e n kann und beendet werden w i r d . Es 
*ohl das stärkste und kompromißloseste 
.''Srbündnis, das die Geschichte kennt , stark 
' kompromiß los , w i e es der Natur dieses 

j?Pfes auf Leben und Tod um das Lebenv 
F" großer Völker entspricht. Jahre lang 

a Sich unsere Regierungen bemüht, den 
j^htlgten Ansprüchen unserer jungen und 
'hebenden V ö l k e r Geltung zu verschaffen. 
* ° b l diese Ansprache maßvo l l waren , st le-

, 0 . . 1 »la bei der AbBigen W e l t auf vö l l iges Uh -
Aufrpjj "tUndnis, scharfe Ablehnung oder sogar of-

M*elndsellgkelt. I n Europa begegnete des 
°nalsozlallstlsche Deutschland bei der Ab-

™telung der Fesseln des Versailler Ve r t r a -
einer immer zunehmenden aggressiven 

und Feindschaft der meisten europal-
P* Staaten u n d v o r allen D ingen Englands. 
F faschistische Italien Mussolinis er lebte 

Slelcbe, nSmllch die schärfsten Wlrtschafts-
IpBal ten derselben Machte, als der Dvco 
e 'rsien Versuch unternahm, um seinem auf 
pialem Raum zusammengedrängten Vo lk 

zu verschaf fen und eine ausreichende Er-
ngsgrundlage zu sichern. I n Ostasien 

*hde l te Japan jahre lang mi t Amer i ka , u m 
dem W e g e f reundschaf t l icher Vere inbarun­
gen die Rohstoffe und Handelsstützpunkte 

J'chern. die seine wachsende Volkszahl i m -
drlngender benötigte. Die feindliche E in-

'"ng Amer i kas aber verh inder te iede Ver-
'*rung. Dieselbe Feindschaft der Vere in lg -
ataaten von Nordamer ika und ihres Präsi-
*n t rat in diesen Jahren auch gegenüber 

nat ionalsozial ist ischen Deutschland und 
!ubcr''. j t f a s c h i s t i s c h e n I ta l ien immer k la rer zutage. 
..Früh" j "Ohl n icht der ger ingste Grund h ie r für vor­

s a n g t; n w a r — denn weder die Achsenmächte 
" j.t£ br t U r °P a ' n o < ? b Japan ln Ostaalen haben i r-
! ln s d " J o v e i c h e n Strei t mit dem amerikanischen 
d, 1 s ••'«?'» qesucht — wurde Washington Immer 
juge»^ J"et der M i t t e l punk t des W iders tand« ge-

i 45 * ^ < i ' e Verwirklichung der Ansprüche der Jnn-

i. 
• ncli. V*»!» 
'ochc» , l / fk 

1 7 nfi |'ri 

gen Nat ionen und der Hetze zu Ihrer N iederha l -
fung. Diese Einste l lung einer fe indl ichen W e l t 
veranlaßte Deutschland. I ta l ien und Japan und 
ihre übr igen Freunde i n Europa und Ostasien, 
im Ver lau f der Jahre immer enger zusammen­
zurücken. A l s dann nach Ausbruch des euro­
päischen, v o n England w i l l k ü r l i c h gegen 
Deutschland entfesselten Kriege« die Ha l tung 
Amer i kas immer aggressiver wurde, beschlos­
sen unsere Regierungen, i m Eink lang mi t der 
Freundschaft zwischen den V ö l k e r n und den 
gle ichgelager ten Interessen Ihrer Staaten die 
bestehende Zusammenarbei t in einem feier­
l ichen Ver t rag zu verankern . So wurde am 
27. September 1940 der Dre imächtepakt v o n 

Ber l in geschlossen. In diesem Pakt ve rp f l i ch ­
ten sich die dre i Nat ionen, zum Zwecke einer 
gerechteren Ordnung der Dinge in der W e l t 
zusammenzuarbeiten und gle ichzei t ig das Ge­
deihen und die Woh l f ah r t der V ö l k e r auf diese 
Weise zu fördern. Der Abschluß des Paktes 
und seine Best immungen enth ie l ten aber g le ich­
ze i t ig eine W a r n u n g an A m e r i k a , den Kr ieg 
n icht zu einem We l l b rand auszuweiten, da 
sonst die Dre ierpaktmächte geschlossen gegen 
A m e r i k a stehen würden . Aber die W a r n u n g 
war , w ie w i r befürchtet hat ten, verqeb l ich . 
Die WelteroberungspUine des Weißen Hauses 
waren fer t ig und die von ihm, w ie w i r heute 
wissen, seit Jahren eingelei tete Kr ieqspo l i t t k 
n icht mehr aufzuhalten. A l s Amer i ka dann im 
W i n t e r 1941 Japan in unert rägl icher We lse 
herausforderte, b l ieb der japanischen Regie­
rung keine andere W a h l , als diesen Herausfor­
derungen und Beleidigungen die entsprechende 
A n t w o r t zu er te i len. So kam es zu Pearl 
Harbour . 

Kämpfen und den Feind Immer wieder schlagen! 
In der nun dreijährigen Waffenbrüderschaft 

heben unsere Soldaten gewaltige Kämpfe be­
istanden, unzählige Schlachten gewonnen und 
große Siege auf allen Kriegsschauplätzen zu 
Wasser, zu Lande und in der Luft errungen. 
M i t starken Herzen und heißen Wünschen ha­
ben unsere Völker in der Heimat die wechsel­
vollen Ereignisse dieses jahrelangen erbitter­
ten Ringens « l e b t . Wenn auch einmal eine 
Schlacht verlorenging und Raum aufgegeben 
werden mußte, wenn auch manchmal der Kampf 
an den Fronten noch so hart ging und die Bom­
ben gar schwer auf die Heimat fielen, so hat 
die verbündeten Völker doch niemals der 

Glaube und die Überzeugung verlassen, daß es 
einmal wieder anders kommen und daß die 
letzte und entscheidende Schlacht in diesem 
Kr ieg doch von unseren Soldaten gewonnen 
werden w i r d . ' 

Heute stehen in Europa die deutschen Trup­
pen, durch unzähl ige Schlachten gehärtet, wet ­
terfest und r i ihmgekrönt zur Ver te id igung an 
den Grenzen des Reiches und In I ta l ien . H in te r 
diesen Truppen steht eine Heimat , die arbei tet , 
Waf fen schmiedet, für die Front sorgt und 
außerdem nicht weniger wetterfest und dazu 
auch bombenfest ist als ihre Kämpfer an der 
Front. \< 

Die deutsche Wehrmacnt grüßt Japans Soldaten 
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Der Ver te id lgungskamnf um die Existenz 
und die Zukunf t ganz Europas ist je tz t i n 
seinen entscheidenden Abschn i t t getreten. A n 
al len Fronten toben die Abwehrsch lachten, i n 
denen es für unsere Armee. Mar ine und Luft­
waf fe g i l t , ihre Kraf t b is zum äußersten einzu­
setzen. M i t zäher Verbissenhei t und Todes­
verachtung haben denn auch unsere Soldaten 
das Vo rd r i ngen des Feindes übera l l zum Stehen 
gebracht und ihm in wochenlanqen Schlachten 
ungeheure Ver lus te an Menschen und Mate r ia l 
zugefügt. In Ostasien hat unser japanischer 
Bundesgenosse große Erfolge im China-Kr ieg 
erziel t , wozu w i r ihn herzl ichst beg lückwün­
schen. A u f den Phi l ipp inen aber ist die große 
Abwehrsch lach t gegen A m e r i k a entbrannt . So 
w i e an den Grenzen des Reiches der deutsche 
Soldat, so steht dor t der Japanische Soldat, be­
re i t und entschlossen, den Feind zu schlagen 
und i h m den W e g nach den japanischen H e i -

„mat inse ln zu versperren. Unsere heißeTT 
Wünsche für einen entscheidenden Sieg der 
japanischen Waf fen gehen am heut igen Tage 
zu den japanischen Soldaten auf Leyte. W i r 
sind überzeugt, daß d ie Tapferke i t von Führung 
und Truppe auch hier den Ausschlag für Ja­
pan geben w i r d . 

V o r a l lem aber möchte ich dem Aufopfe­
rungsgeist, dem Geist des Taia tar i der japani ­
schen Sondertruppen und der , ,Kamikazo"-Fl ie-
ger, die den amer ikanischen Stre i tkräf ten ge­
wa l t i ge Ver lus te zugefügt haben, hohe Bewun­
derung aussprechen. Die von diesen Männern 
in höchster patr iot ischer P l l l ch ter fü l lunq be­
wiesene Todesverachtung entsp i icht ganz dem 
Geist deutschen Soldatentums und hat das Ge­
fühl stolzer Waffenbrüderschaf t zwischen den 
beiden Armeen noch ver t ie f t . 

(Fortsetzung Seite 2) 
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(Tj 6 bedeutsame Arbeitstagung in der Gauhauptstadt / Danktelegramm an den Reichsführer M Himmler 
î</l,)Vn, ,j Detember (Drahfber icht von nn-
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Posener sch.-Vertreter) . D ie Ver t rauens-
6 »r ' der im Gau eingesiedelten Rußland-
•chen waren am Montag In der Großen 

bbs der Reichsunivers i tät zu einer Arbe i ts -
l ! l ( " 9 zusammengekommen. A n der Tagung, 
TJj,llliter dem Vors i tz des Gaulei ters und 

u<* ' ' »V Stat tha l ters A r t h u r Greiser stand, nah-
n?"" itrf Ib. die Chefs der Behörden und Ämte r aus 

- A X B B B M ) . i.30 

eh"«»"' 

,t j v 1 ' Staat und Wehrmacht sowie die Krels-
itfn K,, ,e i l- Zweck der Arbeitstagung war fViül'1 der Umsiedlung der Rußlanddeutschen 

'•'Jauchten 
dem 

" ' S E I D p j f*i der umfangreichen Aussprache w i n d e 

Fragestellungen beispielsweise 
Gebiete der Arbeitsverhältnisse u n d rtrsTÖL, 

-, ertrauensmännern der Rußlanddeutschen 
Gelegenheit geboten, 
»16 

auf Schwier igke i ten , 
,1 ic t &tt e

1 8 aufgetaucht • s ind, h inzuweisen. B in 
v,vf W Tei l der vorgebrachten Wünsche und 

< e ^ d t o 9 o n k o n n t e a n 0 r l u n d Stel le geregelt 
y G 1 f t l r dü" offengebl iebenen Frage ließ 

- - H fenailjeiter
 e i n e sorgfä l t ige Nachprü fung zu-

&< W " u r c h w e g ließ d ie Aussprache die t iefe 
i m ' Ä Vorkeil

 d G r Rußlanddeutschen für die Be­
er fL «f >n 5 aus dem bolschewist ischen Joch und 
' I M R * ' ? , ! * . \,Richen W i l l e n zur ta tk rä f t igen M i t - ' 

&e*.t$. "« „ d e r Gestal tung des deutschen Schick-

Ä Ä ö ' e T n n e n -
: T „ i r l | | ! % Jh. e . l a 3 » n g , d ie sich b is in d ie Abends tun-f. ̂ S'»Tt>tS P*he, 5; t e ckte, war ferner ausgefül l t von einer 

Es sprach u. a. der Lan-
die Erfordernisse, die die 

jL(

 U n 9ss i che rung stel l t . Gauamtsle i ter Stein-
Rw? D ein e indrucksvol les B i ld v o n der an 

d'anddeutschen geleisteten Betreuuhgs-
\ i n 6 r 9 a b d a D e i bekannt, daß für die V e r -

°9 der Rußlanddeutschen über fünf M i l -

Hin«d,|>I 

Honen*Reichsmark aufgewandt wo rden aindi 
ferner wurden an neuen Sachen rund 1,3 M i l ­
l ionen Einzels lücke zur V e i t e i l u n q gebracht, 
an Schuhen wurden rund 277 000 Paar ausge­
geben, an al ten Stücken gelangten über 700 Ö00 
Einzel te i le zur Ausgabe, if-Standartenführer 
Hübner sprach über die Vorbere i tungen zur 
künf t igen Ans ied lung der Rußlanddeutschen 
Im War thegau. Er machte dabei die M i t t e i l ung , 
daß seit Beginn des Krieges rund 40 000 bäuer­
l iche Fami l ien mi t über 200 000 Köpfen im Gau 
angesiedelt wu rden i v o n den Rußlanddeutschen 
sind berei ts über 2000 Familien auf Höfen von 
zehn bis v ie rz ig Hek ta r angesetzt worden . 

Abschl ießend ergr i f f der Gaulei ter ' und 
Reichsstatthalter das W o r t . Zweck dieser Ta­
gung sei es gewesen, so betonte er, ein Ver ­
t rauensverhäl tn is zwischen den Rußlanddeut­
schen und dem Gau zu schaffen. Die Tagung 
habe i hm den Bl ick geöffnet für Herz und Seele 
der Rußlanddeutschen. Er könne ih r Schick­
sal durchaus verstehen, auch er habe im No­
vember 1918 seine Posener He imat aufgeben 
müssen. M i t den Rußlanddeutschen habe dej 
Gau n ich t nur neue deutsche Menschen . ge­
wonnen, sondern er sei der Uberzeugung, daß 
aus ihnen über kurz oder lang Tausende von 
pol i t ischen A k t i v i s t e n erstehen werden . 

Unter dem jubelnden Bei fa l l der Ver t rauens­
männer te i l te der Gaule i ter mi t , daß der Reichs­
führer ii bei seinem letzten Hierse in i n Posen 
versprochen habe, wieder e inmal , w ie in Halb­
stadt, vo r den Rußlanddeutschen zu sprechen. 
Starker Bei fa l l dankte ebenfal ls dem Gauleiter 
für die, Erk lä rung, daß er mi t al ler Kra f t nach 
dem Zie le strebe, die Rußlanddeulschen zu 
s e l b s t ä n d i g e n B a u e r n zu machen. Land 

sei genug vorhanden, es fehl ten Im Augenb l ick 
nur die Höfe i ihre Erstehung sei f re i l i ch eine 
Angelegenhei t der Nachkr iegszei t , der augen-j 
b l f ck l i che Zustand müsse als eine A r t Z w i ­
schenlösung betrachtet werden, bei der der 
Rußlanddeii tsche Gelegenheit habe, sich mi t 
den hiesigen Verhäl tn issen ver t rau t zumachen . 
Unter neuen starken Bei fal lsstürmen erk lär te 
der Gaule i te r , 'daß ihm die Rußlanddeutschen 
genau b o ans Herz gewachsen seien, w ie jeder 
andere Deutsche des Gaues. In den Rußland­
deutschen mi t ih rem K inder re ich tum habe er 
eine wer tvo l le H i l f e bei der Er fü l lung seiner 
großen Aufgabe zur Verdeutschung dieses 
Gaues und nament l ich seines Bodens erhal ten. 

Der Gaulei ter schloß unter brausendem Bei­
fa l l mi t der Vers icherung, daß er dem Führer 
bei seinem nächsten Besuch im Führerhaupt­
quart ier werde mi t te i len können, daß der Füh­
rer hier Menschen gewonnen habe, die zu sei-

'nen Besten zählten und auf die er sich in 
jeder Lage verlassen könne. A n den Reichs­
führer if wurde e in Telegramm gesandt, in 
dem der t iefen Dankbarke i t über die den Ruß­
landdeutschen zutei l gewordenen Fürsorge 
Ausdruck gegeben w i r d . We i te r w i r d in dem 
Telegramm der Wunsch an den Reichsführer ü 
vermi t te l t , recht bald wieder e inmal vor den 
Rußlanddeutschen zu sprechen. 

Neues Eichenlaub 
FUhrerhauptquart ier, 11. Dezember. Der Füh­

rer ve r l i eh das Eichenlaub zum Rit terkreuz des 
Eisernen Kreuzes an ^ -S tu rmbann füh re r Ger­
hard Bremer, Abte i lungskommandeur i n der 
^ -Panzer -D iv i s ion „H i t l e r - Jugend" , als 668. 
Soldaten der deutschen Wehrmach t . 

Ber l in , 12. Dezember. (Draht l ich von unser 
Berl iner Schri l t le i tung.) M i t dem heutigen Tage 
dauert der gegenwärt ige Kr ieg bereits ein v o l ­
les Jahr länger als der vor ige. Der W e l t k r i e g 
1914/18 endete nach v ier Jahren, v ier Monaten 
und elf Tagen mi t dem deutschen Zusammen­
bruch. Der gegenwärt ige We l t k r i eg sieht nach 
einer Dauer von f>inf Jahren, v ie r Monaten 
und elf Tagen Deutschland mi t ten in einer un ­
erhörten Kraf lent fa l tung, die gerade aus dem 
Lager der überraschten und erstaunten Gegner 
immer wieder am eindrucksvol ls ten bezeugt 
w i r d . Dazu gesellt sich die Tatsache, daß 
Deutschland auch pol i t isch einen unerschütter­
l ichen Block darstel l t . Die schweren Rück­
schläge, die es im Kr iegsver lauf hat h inneh­
men müssen, haben nicht eine einzige der geg­
nerischen Erwar tungen W i r k l i c h k e i t werden 
lassen. Obwoh l einige der früheren Kampf­
gefährten d e » Reiches versagt haben und in 
das feindl iche Lager hinübergewechsel t s ind, 
stehen die drei Mächte, die heute vor drei 
Jahren ein M i l i t ä rbündn is miteinander e in­
gingen, stehen Deutschland, das I ta l ien Mus ­
sol inis und Japan nach w ie vo r fest zusam­
men. Zur d r i t ten Jährung dieses Bündnisses un ­
terstreichen Reichsaußenminister von Rlbben-
t rop. der Duce und der japanische Außenmi­
nister Schif iemitsu noch e inmal die harte Ent­
schlossenheit der drei Mächte zur siegreichen 
Beendigung ihres Lebenskampfes. 

Das pol i t ische und das mi l i tär ische Gesicht 
der Stunde w i r d also nach w ie vor von Fak­
toren best immt, die auf den ersten Bl ick er­
kennen lassen, w ie wenig von einem Verg le ich 
zwischen dem vor igen und dem jetz igen W e l t ­
k r i eg gesprochen werden kann. Andersei ts 
zeir j l sich auf der Feindseile eine En i .wck-
lung, die durch nichts so stark gekennzeichnet; 
w i rd w ie durch den Bürgerkr ieg i n Gr iechen­
land und die Aufnahme von vier Kommunis ten 
in das neue i ta l ienische Kabinet t Bonomi. Die 
Ohnmacht Englands aber spiegelt sich In dem 
französisch-sowjet ischen Pakt w ider , den soe­
ben de Gaul le in Moskau abgeschlossen hat. 
Der Pakt läßt zum Grei ien deul l ich werden, 
daß diese Ohnmacht Englands sich auch auf 
das unmit te lbarste Interessengebiet Großbr i ­
tanniens erstreckt. Die engl ischen Zei tungen 
machen gute Miene zum bösen Spiel oder 
schwingen sich gar zu Bei ial lsbezeugungen 
auf: aber ein Stockholmer Blatt deutet den 
Vorgang sehr r i ch t ig dahin, es handele sich 
um einen meisterhaften realpol i t ischen Schach­
zug Stalins, der sich eine beherrschende Stel­
lung in Europa «ichern wo l le . Die Zukunf t 
dürf te in der Tat «ehr bald zeigen, wie beengt 
noch dieser Bindung Frankreichs an Moskau 
d a B Manövr ie r fe ld der br i t ischen Pol i t ik auf 
französischen Boden geworden ist; die berühm­
ten „Westb lock" -P läne w i r d man in London 
endgül t ig in die Schublade legen k ö n n e n . . . 

In der pol i t ischen und mi l i tär ischen Ge­
samtlage stel l t das gewal t ige mi l i tär ische, W i ­
derstandsvermögen Deutschlands den hervor ­
stechendsten Zug dar. Nach den Beinstungen, 
die die deutsche Kr ieg führung in den letzten 
Wochen gemeistert hat, ist es nur die Feststel­
l ung einer Tatsache, daß der deutsche Soldat 
sich auch im sechsten Kr iegsjahr und auch in 
der Abwehr immer noch als der beste Soldat 
der W e l t erwiesen hat. Das aber ist entschei­
dend für die wei teren schweren Belastungen, 
die ihm in diesem W i n t e r noch bevorstehen. 
Nach den drei Schlachten von Aachen zeigt 
der Ver lauf der Kämpfe an der Saar, wo ge­
genwär t ig trotz d e B ör t l ichen Großangriffs bei 
Aachen der Schwerpunkt der West f ront l iegt , 
wie rasch die deutsche Führung heute — sehr 
Im Gegensatz zu der Lage etwa im Sommer — 
fähig ist, sich auf einen öfteren und schnellen 
Wechsel des Schwerpunktes einzur ichten und 
ihre A b w e h r f r o n l elastisch gegenüber al len 
Belastungen zu halten. 

In den letzten Tagen ist das Bemühen der 
Amer ikaner Immer of fenkundiger geworden, 
zwischen Merz ig an der Saar und Hagenau in 
der oberrheinischen Tiefebene Vorstöße zu 
einem geschlossenen Ans tu rm gegen das u n ­
mit te lbare Vor fe ld des Westwal ls zusammen­
zufassen. Das Ringen hat v ie l fach eine« ähn­
l iche Härte angenommen w ie in den schwer­
sten Tagen der Schlacht bei Aachen; das Au f ­
tauchen neuer Verbände und Vers tä rkung des 
Ar t i l le r ie feuers lassen erkennen, daß unsere 
in diesem Abschn i t t eingesetzten Truppen auch 
in den nächsten Tagen vor schwersten Kämp­
fen stehen werden. Aber selbst wenn es dem 
Gegner gel ingen sol l te, die Saar in brei ter 
Front zu überschrei ten und die vorderste deut­
sche Bunker l in ie zu nehmen, dann sieht er sich 
nur demselben ver lus t re ichen, zei t raubenden, 
kräf teverzehrenden Unternehmen w ie öst l ich 
Aachen gegenüber, wo er wochenlang sein 
ganzes Gewicht an Menschen und Mate r ia l ln 



Wir bemerken am Rande 
Hexensabbat Dl» Lebenshaltungskosten f i nd Ii. 

In Paris Pari» seil der „Befreiung" um 400 
Prozent gestiegen, und mit gleicher 

Sicherheit wuclis die Sterblichkeit an: bei den K/c;rf» 
klndern um 50, bei den Erwachsenen sogar um 60 
Prozent. Während die Franzosen hungern, haben die 
nordamerJA-amschen Olliziere und Geschüttsieute In 
Paris übcrrßld\llch zu essen. Als Arbeiter vor einem 
der Sdilemmerlokale dieser Kreise, der „Potlnlere" 
In der Rue 4. Septembre demonstrierten, wurden sie 
mit dem Gummiknüppel auseinandergetrieben, denn 
die Nutznießer des Roosevell-Kriegcs wünschen nicht 
gestört zu werden. Diese Kreise sind es auch, die 
allabendlich Im „Casino de Paris" die teuren Plätze 
lullen. Ein» Kaskade von Immer anders. Immer we­
niger bekleideten Frauen rauscht an , den Augen der 
Zuschauer vorüber. Die Sensation aber kommt am 
Schluß: Da tritt die Neger-Tänzerin Joseline Baker 
Inmitten der Revue-Girls aul, sie schwenkt die Tri­
kolore und slngl dl* Marseillaise. Und dazu trägt sie 
die Uniform eines gaullistischen Leutnants. Das Recht 
zum Tragen dieser Unllorm hat Ihr de Gaulle selbst 
verliehen, er wird schon wissen, lür welche Ver­
dienste. Ein trellenderes Sinnbild des Hexensabbats, 
der gegenwärtig ln der Iranzöstschcn Hauptstadt ge­
leiert wird , ist wohl kaum denkbar. Während die 
Terroi-Trlbunale die aulrechten Patrioten als „Colla-
boratlonistcn" aburteilen, während ein Alexis Cor-
rel, der Erlinder des „eisernen Herzens", Im Ge-
längnls ohne ärztliche Hille stirbt, der Massenmör­
der Petiol aber als Vertrauensmann Moskaus frei-
gelassen wird, während der Dfscrteuer Thorcz und 
der Jude Henry Baron Rothsdiild, mit Ehren Ober­
haun, nach Pari« zurückkehren, während der Dber-
mul der plulokral/schen Söldner die Saat des Hasses 
ausstreut und der Bolschewismus sich zur großen 
Ernte anschickt — In diesem Augenblick entlaltet 
»ine tanzende Mulattin lür das Frankreich de Gaulies 
die Trikolore .. I lz 

Die Vernichtungspläne unserer Feinde werden zerschellen 

die Waagschale warf , ohne zu dem erstrebten 
Er fo lg zu kommen. 

A n der Ost f ront steigert sich die Schlacht 
tun Budapest mehr und mehr zu Ihrem Höhe ­
punkt . Die Sowjets streben vo r a l lem danach, 
Ihren Einbruchsraum zu erwe i te rn , sie b rau ­
chen diese Erwe i te rung zur Durchschleusung 
des no twend igen Nachschubs. W e n n sie aus 
den v o n Ihnen erre ichten Räumen noch n icht 
zum Angr i f f nach Westen angetreten sind, so 
deshalb, we i l sie für dera r t ig umfangre iche 
Kr iegshandlungen einen Nachschub brauchen, 
zu dessen Bewäl t igung die v o n ihnen aufge­
brochene Schleuse noch v ö l l i g unzure ichend 
Ist. Ihre Versuche aber, die Einbruchsräume 
entsprechend auszuweiten, s ind bisher durch 
die deutsche und ungarische Gegenwehr ver ­
e i te l t wo rden j die Lage für 'Budapest b le ib t 
t ro tzdem naturgemäß vorers t ernst. 

I m übr igen mehren sich d ie Anzeichen da­
für, daß es sich in Ungarn noch vo r dem Be­
ginn des eigent l ichen sowjet ischen W i n t e r -
onsturms u m eine Offensive m i t Z ie len handelt , 
die über den Besitz der ungar ischen Haupt ­
stadt h inausgehen, und daß auch pol i t ische 
Fernziele den Sowjets den W e g weisen — 
Ziele, die n icht ganz ohne Inneren Zusammen­
hang s ind m i t dem Blutvergießen, v o n dem 
gegenwär t ig das soeben v o n den Engländern 
angebl ich „be f re i t e " A t h e n betrof fen w i r d . 

(Fortsetzung v o n Seite 1) 

A u f dem pol i t ischen Feld schmieden unsere 
Feindo inzwischen we l te r Ihre Pläne zur Er­
oberung und Au f te i l ung der W e l t . V o n den 
Friedensphrasen der Vergangenhei t , m i t denen 
dlo arglosen V ö l k e r durch ihre Regietenden in 
diesen sinnlosen Kr ieg gegen d ie Dre ierpak t ­
mächte h ine inget r ieben wurden , ist n ichts mehr 
übr ig gebl ieben. Die Maske ist letzt endgül ­
t ig gefa l len, und die Po l i t i ker im Fcindlager 
überschlagpn sich geradezu in ihrer Gew inn ­
sucht, Ihrer Macht - und Prof i tg ier und in ih rem 
schrankenlosen Imper ia l ismus. Der S i e g ' w i r d 
als berei ts errungen p rok lamie r t , d ie Länder 
der Dre ierpaktmächte werden berei ts l n ihrer 
E inb i ldung vers tümmel t und aufgetei l t , Gou­
verneure für die besetzten Gebiete, Exeku t i v -
u n d Planungsausschüsse und sonstige Gebi lde 
werden berei ts ernannt, Unsere männl iche Be­
vö l ke rung sol l zum Te i l ausgerottet, zum Te i l 
als Arbe i tsssk laven depor t ier t werden . Die 
Indust r ien , der Woh ls tand unserer Länder sol­
len vern ichte t , die Bodenschätze beschlagnahmt 
werden. Die sogenannten „Kr iegsverbrecher " 
s ind in der E inb i ldung schon hunder tma l h in ­
ger ichtet . D ie Staatsform der besiegten Staa­
ten w i r d berei ts festgelegt, und zwar in einer 
Form, d ie - nur Siechtum und langsamen Tod 
unserer V ö l k e r bedeuten würde . Unsere Ju ­
gend sol l durch fremde Lehrer gezücht igt und 
erzogen werden usw. usw. Das sind die po l i ­
t ischen Pläne unserer Gegner. E in ig in i h rem 
b l inden Haß und in i l i rer Ve rn i ch tungswut 
denkt aber jeder doch nur an seine eigenen 
selbstsücht igen Z ie le und sucht sich in atem­
loser Hast mögl ichst v i e le Vo r te i l e über den 
eigenen Bundesgenossen zu sichern. 

Der He ldenmut unserer Truppen sowoh l i n 
Europa als l n Ostasien w i r d diesen He r ren 
e inen gewa l t igen Str ich durch Ihre Berechnun­
gen machen; und w e n n dieser Str ich auch m i t 
dem Blut unserer Tapfersten und Besten gezo­
gen w i r d , so w i r d aus ih rem Blut doch das 
hervorgehen, was für uns das kostbarste und 
höchste Gut au i dieser W e l t bedeutet, näml ich 
d ie Fre ihe i t und d ie Unabhäng igke i t unserer 
V ö l k e r . 

Aus der Erkenntn is der schicksalhaf ten 
No twend igke i t dieses Ver te id igungskampfes 
auf Leben und Tod und aus dem t ie fen Glau­
ben an die Gerecht igke i t unserer Sache gew in ­
nen unsere Soldaten die unerschüt ter l iche W i ­
derstandsfähigkei t und die gewa l t ig gestei­
gerte Kraf t , u m dem A n s t u r m des an Zahl und 
Mate r ia l über legenen Feindes standzuhal ten. 
Noch ist dieser Ans tu rm nicht endgü l t ig ge­
brochen. Der Feind mag neue Menschen und 
neue Mater ia lmassen in den Kampf wer fen , 
aber e inmal werden w i r ihn endgü l t ig brechenl 
Denn in diesem Kampf zwischen Mater ia l , und 
Geist — das Ist unser unerschüt ter l icher 
Glaube und unsere hei l ige Uberzeugung — 
w i r d w i e Immer l n der Geschichte schl ießl ich-
n icht das Ma te r i a l den Ausschlag geben, son­

dern der Geist, und zwar der Geist unserer 
heldenhaf ten Truppen und unserer ebenso 
heldenhaf ten V ö l k e r l n der He imat . 

D ie V ö l k e r der Dre ierpaktmächte aber wer ­
den sich i n diesem Geist Immer noch enger 
zusammenschließen, und al le Hand lungen un ­
serer Regierungen werden sich v o n Ihm le i ten 
lassen. Ich möchte deshalb heute das wieder ­
ho len , was Ich berei ts e inmal an einem der 
vergangenen Jahrestage unseres Dre imächte­
paktes sagte, näml ich daß an den beiden 
B löcken v o n je 100 M i l l i o n e n entschlossenen 
Kämp ie rn l n Europa und Ostasien der Ans tu rm 
einer Jeden Fe indkoa l i t i on , w i e Immer sie auch 

Der feste Entschluß des 
Der Duce erk lä r te In seiner Ansprache: 

„ A m Jahrestag der Unterze ichnung des M i ­
l i tä rbündnispaktes zwischen Deutschland, Japan 
und I ta l ien erneuert d ie Regierung der I ta l ien i ­
schen sozial ist ischen Republ ik ihre Vers iche­
rung vo l ls ter Sol idar i tät m i t den Mäch ten des 
Dreierpaktes. Diese Sol idar i tä t , d ie bei der 
Wiedere rg re i fung der Macht nach der Kap i tu ­
la t ion des Königs led ig l i ch einen ideel len Cha­
rak ter t rug , f indet heute einen konk re ten Aus­
druck ln dem erneuerten mi l i tä r ischen Orga­
nismus des republ ikanischen I ta l iens. Dieses 
W e r k steckt noch l n den Anfängen, da ln die­
sem Jahre erst d ie neuen mi l i tä r ischen Forma­
t ionen vorbere i te t wo rden s lndi aber l n ver ­
hä l tn ismäßig kurzer Zei t w i r d die Bete i l igung 
am Kr iege zur Ver te id igung des Vater landes 
und für den Sieg der gemeinsamen Sache e in 
we i t größeres Ausmaß nehmen. D ie Soldaten 
der i ta l ienischen sozial ist ischen Republ ik wer -
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Kämpfe rn an den Fronten und den tapl« 
V ö l k e r n i n Europa und Ostasien Sieg Hc>" | u a ~ d 

Ein neuer Großangriff im Raum östlich Aachen 
A u s dem Führerhauptguar t ler , 11. Dezem­

ber. Das Oberkommando der Wehrmach t g ib t 
bekannt : 

Nach starker A r t i l l e r i evo rbe re i t ung t rat d ie 
erste nordamer ikanische A rmee gestern Im 
Sanm öst l ich A a c h e n zum v ier ten Groß­
angrif f an. Erb i t ter te Kämpfe sind m i t dem an 
ein igen Stel len In unser Haup tkamp i fe ia e in ­
gedrungenen Gegner Im Gange. Beiderseits 
Saarlautern dauert das verbissene Ringen um 
unsere Befet lgungsanlagen an, ohne da» sich 
d ie Lage wesent l i ch veränder te . Zwischen Saar-
gemünd und Hagenau setzte der Feind seine 
Angr i f fe auf bre i ter Front m i t vers tärk ter 
W u c h t lo r t . Durch sofort angesetzte Gegen­
stöße wurde er nach ein igen K i lometern Ge­
ländegewinn aufgelangen. I m Südtel l v o n Saar­
gemünd und In Hagenau sind hef t ige Straßen­
kämpfe entbrannt. A u c h Im südl ichen E1 s a B 
stehen unsere Truppen an den bisher igen 
Schwerpunkten we l te r l n har tem Abwehr -
k a m p l . A n Ihrer Standhal t lgke l t scheiterten 
zahlreiche Angr i f fe des Gegners oder b l ieben 
nach ger ingem Bodengewinn l iegen. 

Störungsfeuer unserer Fernkampfwaf fen, vo r 
a l lem auf London, dauerte an. 

I n M i t t e l i t a l i e n brachen starke fe ind­
l iche Angr i f fe gegen unsere neu gewonnenen 
Stell engen südwest l ich Faenza Im zusammen­
gefaßten Abwehr feuer zusammen. Im Sumpf­
gelände nörd l ich und nordwest l ich Ravenna 
lebte die Kampl tä t lgke l t gestern wieder auf. 

A n der D o n a u zerschlugen unsere T rup ­
pen den fe ind l ichen Brückenkopf nordwest l i ch 
V u k o v a r . D ie Masse eines fe ind l ichen Regl- ' 
ments wu rde dabei vern ich te t . Stärkere A n ­
gri f fe der Sowjets südöst l ich der Stadt b l ieben 
er fo lg los, I n U n g a r n führ ten die Bolschewl - * 
sten zwischen Drau und Plattensee und an der 
Enge v o n Stuhlweißenburg erfolglose Einzel -
angri f fe. Die Versuche starker sowjet ischer I n ­
fanter ie- und Panzerkräl te, den Einbruchs­
r a u m nordöst l i ch Budapest nach a l len Selten 
auszuwei ten, w u r d e n l n harten Kämpfen ver ­
e i te l t . I n einem Abschn i t t w u r d e n v o n 18 an ­
grei fenden fe ind l ichen Panzern 17 abgeschos­
sen. I m Raum v o n M I s k o 1 c und im Südtel l 
der Ost -S lowake i vers tärk ten d ie Bolschewl ­
sten Ihre Angr i f fe durch Zu führung mehrerer 
aufgefr ischter Schützendiv is ionen und Panzer­
verbände. Ihre Durchbruchsversuche scheiter­
ten an der Standhal t lgke l t unserer D iv is ionen 
unter hohen b lu t igen Ver lus ten . Gegen ör t l i che 
Einbrüche nörd l i ch M lsko l c s ind Gegenmaß­
nahmen eingelei tet . 

Das Reichsgebiet beiderseits des Rheins war 
auch am Mon tag das Z ie l fe ind l icher T ie f f l ieger ; 
außerdem gr i f fen amerikanische Ter rorbomber 
mehrere Or te , vo r a l lem .die Städte Koblenz 
und Bingen, an. 

Im K a m p l gegen den fe ind l ichen Nach ­
schubverkehr versenkten unsere U-Boote l ü n l 
Schiffe m i t 34 000 BRT und zwei Zerstörer. 

Durchbruchsversuch im Räum von Thann vereitelt 
Aus dem Führerhauptquar t ier , 10. Dezember. 

Das Oberkommando der Wehrmach t g ib t be­
kann t : I m Raum v o n A a c h e n haben d ie 
Kämpfe we i te r an Stärke und Ausdehnung 
nachgelassen. Anha l tende Umgrupp ierungen 
be im Feind lassen bald ige Wiederaufnahme 
seiner Gegenangri f fe l n diesem Raum erwar­
ten. Bei fortgesetzten, aber er fo lg losen A n ­
gr i f fen im W a l d v o n Hür tgen und be i Vos ­
senack ve r lo ren d ie Nordamer ikaner zahlre iche 
Gefangene. I m Gebiet von S a a r l a u t e r n 
war fen Grenadiere den Gegner aus einer A n ­
zahl v o n Bunkern , l n denen er sich festgesetzt 
hat te . A n der Front zwischen Saargemünd u n d 
Bischwel ler im Elsaß stehen unsere Truppen 
im V o r l e l d des Wes twa l l s l n schwerem A b -
w e h r k a m p l gegen d ie starken fe ind l ichen 
K ra l l e , d ie gegen unseren zähen Wide rs tand 
nur ger ing füg ig Boden gewinnen konn ten . Nach 
hef t igen Gefechten drang der Gegner schl ieß­
l i ch h i N iederb ronn und Bischwel ler e in . I m 
südl ichen E l s a ß hä l t der fe ind l iche D r u c k 
beiderseits Kaysersberg und südl ich des 
Schluchtpasses an. I m Raum v o n Thann ve r ­
wehr ten unsere Truppen den angrei fenden 
gegner ischen Verbänden l n hef t igen Kämpfen 
den beabsicht igten Durchbruch . A n der SUd-
os t i ron t von Lor len t haben sich d ie Nordamer i ­
kaner nach Scheltern Ihrer Ang r i f f e gestern 
auf heft iges Ar t i l l e r l e feuer beschränkt , das v o n 
unseren Bat ter ien e rw ide r t wu rde . 

Das Störungsfeuer auf London und A n t w e r ­
pen wurde fortgesetzt. 

I n M i t t e n f a l l e n steigerte sich d ie 
Schlacht u m und südwest l ich Faenza gestern 

zu größter Heftigkeit. Eigene Panzerverbände 
traten aul breiter Front zum Gegenangriff an 
und warfen, auch durch stärksten feindlichen 
Widerstand nicht aufgehalten, die Briten ln 
den Vorbergen des Etrusklschen Apennin meh­
rere Kilometer nach Süden zurück. Auch am 
Westrand von Faenza wurde der Feind über 
den Lamone-Abschnltt zurückgeworfen. Die 
B. britische Armee bat damit den größten Teil 
des Geländes wieder verloren, das sie ln den 
bisherigen fünf Großkampftagen hatte gewin­
nen können. Ihre Verbände erlitten schwerste 
blutige Verluste. 

Auf dem B a l k a n ist unser Angriff gegen 
den feindlichen Brückenkopf von Vukovar ln 
gutem Fortschrelten. I n U n g a r n vermochton 
die Bolschewlsten gestern nur geringen Ge­
ländegewinn zu erzielen. Einbrüche in unsere 
Front, besonders Im Raum von Budapest, wur­
den abgeriegelt oder durch Gegenangriffe 
deutscher und ungarischer Verbände beseitigt. 
I m Abschnitt Mlskolc blieben wiederholte 
feindliche Vorstöße erfolglos. Im Südtell der 
Ostslpwakel zerschlugen unsere Truppen stär­
kere 'durch Panzer unterstützte Angriffe. An 
der gesamten übrigen Ostfront hielt die Kampf­
pause an. 

Bei Angriffen schwächerer Verbände nord-
amerikanischer Terroriiieger auf Süd- und Süd-
Ostdeutschland entstanden vor allem im Stadt­
gebiet von Stuttgart und ln einigen benach­
barten Orten Schäden in Wohnvierteln. I n den 
Abendstunden unternahmen einzelne Verbände 
StörBüge gegen das mittlere Reichsgebiet. 
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republikanischen Italiens C 
den Immer zahlreicher und gerüsteter , n ,,, r tij • 
Feuer l in ien zurückkehren. Schulter an Schul'» ^ n n 
m i t den Soldaten des G'oßdeutschen R e i c T i ] K»n Gel 

an al len e u r o ^ « » ™ 
und die al lzu groB5R» b'mi 
stören gemeinsam mjE**m d 
zu Land, zur See u » T ' in 

die m i t größter Tapferke i t 
sehen Fronten kämpfen und die al lzu 
I l lus ionen der Gegner zers 
den Japanischen Soldaten zu Land, zur b e \ j | | I | t i tVn ' 
in der Luft , d ie dem hochmüt igen Anglo-A" 1 ^ d 

r ikaner immer schwerere Ver lus te z u f ü g o r l , . | | % Die 
den kommenden Monaten w i r d I ta l ien dank 6 ncn w a 

t reuen H i l f e Deutschlands seinen Luftraum ' ^ ^ 
mer besser ver te id igen können, der heute n ° , » 
von der fe ind l ichen Luf twaf fe beherrscht W^ l u d m * r ' 
dlo Ihren Ter ro r gegen Städte und Ziv i lbs 
ke rung fo r t führ t . Diese meine Botschaft r 

tet s ich an -die. Staatsoberhäupter und Re9 

d ie al le Kräf te eingesetzt haben, um sie-ire' K °> 
das Z ie l zu erreichen und die künf t ige ' r ' e " ' 
l iehe Ordnung Europas In der W e l t zu sich«"' 

Verwirklichung der internationalen Gerechtigkeit 
Der Japanische Außenmin is ter Schlgemltsu 

gab fo lgende Erk lä rung ab : 

„Es Ist mi r d ie größte Freude, heut«, zum 
dr i t ten Jahrestag des Abschlusses des M i l i t ä r ­
bündnisses zwischen Japan, Deutschland und 
I ta l ien über den Rundfunk m i t den Her ren 
Außenmin is te rn unserer Verbündeten , Deutsch­
land und I ta l ien , Grüße austauschen zu k ö n ­
nen. Seit dem Ausbruch des Kr ieges In Europa 
durch die Kr iegserk lä rung Englands an Deutsch­
land im Jahre 1939 wa r Japan getreu seiner 
t rad i t ione l len Po l i t i k äußerst bemüht, der Aus-
wei tur fg des Kr ieges vorzubeugen. Es hat trotz 
fast uner t räg l icher Schwier igke i ten die Ver ­
handlungen m i t A m e r i k a b is zum letzten 
Augenb l i ck fortgesetzt, um den Fr ieden l n Ost­
asien aufrechtzuerhal ten. A l s aber die Abs ich t 
Amer i kas immer k la rer wu rde , Japan als Groß­
macht zu vern ich ten und damit seine eigene 
Herrschaf t über die ganze W e l t auszudehnen, 
b l ieb Japan n ichts anderes üb r ig , als zum 
Schutze seiner, eigenen Existenz entschlossen 
zu den Waf fen zu grei fen. Daß unmi t te lbar da­
nach Deutschland tujid I ta l ien , getreu dem im 
Dre imächtepakt gegebenen Versprechen, Ame­
r ika den Kr ieg e rk lä r ten , erkennt Japan mi t 
t iefster Dankbarke i t an. 

D ie dre i Mächte haben sich am 11. Dezem­
ber 1941 I n e inem neuen Ve r t r ag verpf l ich te t , 
den K r i eg gemeinsam bis zum siegreichen Ende 
durchzukämpfen, und sie haben g le ichzei t ig das 
Z ie l des Dreimächtepaktes, näml ich d ie Schaf­
fung einer neuen Ordnung und d ie V e r w i r k ­
l i chung der In ternat ionalen Gerecht igke i t , er­
neut vo r der ganzen W e l t ve rkündet . 

I n den dre i Jahren, die seitdem verf lossen 
s ind, haben die Stre i tkräf te der dre i Länder 
auf den Schlacht fe ldern I m Osten und Im W e ­
sten v ie le glänzende Erfolge er rungen. Unse­
ren Kr iegsz ie len, eine In ternat ionale Gerech­
t i gke i t zu v e r w i r k l i c h e n , nähern w i r uns trotz 
a l ler Schwier igke i ten Schr i t t für Schr i t t . I n 
Europa kämpfen Deutschland und I ta l i en zur 
Ver te id igung des Heimatbodens erb i t te r t we i ­
ter, ungeachtet des Versagens ein iger k le iner 
Staaten, die den Druck des Kr ieges n icht mehr 
er t ragen konn ten . D ie Vö lksheere Deutsch­
lands und I ta l iens kämpfen übera l l bis zum 
Tode, u m ihr V o l k s t u m zu schützen und sie 
sind entschlossen, den Feinden jeden Schr i t t 
ihres Heimatbodens teuer zu verkau fen . Die 
Gestalt des deutschen Vo lkes unter der Füh­
rung A d o l f H i t l e rs Ist d ie Ve rkö rpe rung des 
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wahren Heldentums. W i r s ind fest davon ü»' lesen 
zeugt, daß Europa durch H i t l e r und Musso'" »ichtigr 
geret tet w i r d . ''her s< 

Der K r i eg in Ostasien Ist bekannt l i ch 1""* ^ols 
ebenfal ls in den entscheidenden Abschni t t «* gneidei 
getreten. W i r Japaner s ind entschlossen, " ."erstl i 
woh l an der Front als auch i n der H e i m o ' * " Kürz 
festen Glauben an den Endsieg unerschüJJJJ Lage 
l ieh diese Entscheidungsschlachten duren' 'Itter j 
kämpfen. Die Kämpfe auf der Insel Leyte 9 'ochen 
har t i d ie Amer i kane r setzen enormes M a t e ^ "{Hers 
e in, suf das sie ihre einzige Hof fnung set*J 'Inem B 
W i r g lauben aber, daß der Geist der Son^ tona u , 
angr i f fs t ruppen und des „Kamikaze ' -Korps ! i 
letzt doch die Amer i kane r vern ich ten , ' ^ w l l l 

Je länger der Kr ieg dauert, desto " I e r | n 
s icht l icher w i r d die fe ind l iche Absicht , 
Wel ther rschaf t zu err ingen.* Die herrsche"^r» . 
Kreise ln den Feindlagern wo l l en , g e ' r ' ^ K - l n 
vom b l inden Haß gegen Japan, Deutscb'8JI 
und I ta l ien , die Achsenmächte vernichten, I ' 
W e l t beherrschen und po l ize i l i ch kon t ro l l ' \ j | 
und den V ö l k e r n die freie Entw ick lungsr»^ 
l l chke i t rauben. Es ist für jeden k la r , daß * 
ses Z ie l unna tü r l i ch und ungerecht ist. 
w i l l den Zeiger der Geschichte zurückste 1 

Darüber hinaus f inden w i r auf der feindl ' ' 
Seite merkwürd ige Anzeichen dafür, d«f 
sich schon je tz t auf den n ä c h s t e n K 
vorbere i ten . Angesichts dieser Lage ist e l 
ständl ich, daß unter den fe ind l ichen VÖ" 
m i t der Zunahme der Ver lus te immer ernt' 
Zwe i fe l darüber entstehen, wo fü r sie eigen" 
den K r i eg führen. 

D ie Feinde, die trotz allem zur Verfß" 
stehenden enormen Ma te r i a l an dieser 
l iehen Inneren Schwäche k ranken , können 
allen D ingen n icht er t ragen, daß der 
sich ln die Länge zieht. Um den K r ieg s*1 

wie mögl ich zum Abschluß zu b r ingen, fl'Jliliij. 
sie Jetzt mit dem Einsatz Ihrer ganzen ^JJ*er>cw0r^! 

unter A n w e n d u n g der ihnen besonders j |, -n " 
t rauten pol i t ischen In t r i gen auf das hefW | ' Hc 
Japan, Deutschland und I ta l ien an. ( i | , h ^ r 

Solange Japan, Deutschland und I ta l ien j w

 ä> 
- i i r tT^gene 

Als 

«ses r, 
nd h 

:hausi 

unsere anderen Verbündeten eng 
stehen, brauchen w i r ke ine Zwei fe l 
Endsieg zu hegen. Heute, an diesem 
tage unseres Bündnisses l n entscheidender 4 

in » ; k A ls 

er l f 1 * " 
legen d ie dre i Länder erneut das Gelöbnl '^ t , ^ ^ 
sich noch enger zusammenzuschließen, jl i t s t ' 
Ihr hehres Z ie l vo r Augen b is zum Endsie11 ^ 
kämpfen . " , 

Frankreich sowjetisches Interessengebiet gewor^C h 

Moskau abserv ier t werden, in dem er de? d ^ e k 
...1..- : _L. . , — ~ — /WtWr-V, c a l n • 

K l . S tockho lm, 12. Dezember (LZ.-Drahtbe-
r l ch t l . Sta l in hat das .große Spiel um "Frank­
re ich gewonnen, Der Besuch de Gaul ies und 
Btdaults In Moskau hat, w ie vorauszusehen 
war , zum Abschluß eines gegenseit igen H l l f e -
le ls tungsvert rages geführ t , der Frankre ich zum 
sowjet ischen Interessengebiet macht. Der Tex t 
des Ver t rages ist n icht ve r lau tbar t worden . 
A u c h das ist e in Beweis dafür, w i e i n t im d ie 
Bindungen s ind, d ie de Gaul le m i t Stal in e in­
gegangen Ist. I n dem über den de Gaul le-Be­
such verö f fen t l i ch ten amt l ichen K o m m u n t q u * 
heißt es led ig l ich , daß die Verhand lungen sich 
auf die We i te r füh rung des Kr ieges, die Orga­
n isat ion des Friedens und die kommende Be­
handlung Deutschlands bezogen. I n al len Fra­
gen sei eine vo l ls tänd ige Ubere ins t immung 
der Ans ich ten erziel t und von beiden Seiten 
sei der Wunsch nach einer in t imen Zusammen­
arbei t zum Ausdruck gebracht worden. Der 
unterzeichnete Ver t rag habe den Rahmen fü r 
die kün f t ige Zusammenarbei t abgesteckt. D ie 

- Verö f fen t l i chung des Ver t ragstextes würde zu 
einem späteren Ze i tpunk t er fo lgen. 

We lchen hohen Preis F rank re ich für d ie 
Serie rauschender Feste, die In Moskau ge­
geben wu rden , bezahlen muß. kenn man schon 
heute ungefähr abschätzen. Schon vo r e in igen 
Tagen wu rde aus Moskau ber ichtet , daß Mar ­
schal l Schukow an der Spitze einer starken 
M i l i t ä rabo rdnung nach Paris abreisen werde. 
Die französische Armee, die vergeb l ich auf 
br i t ische und nordamer ikanische Waf fen ge­
war te t hat, w i r d von Moskau mi t Waf fen aus­
gerüstet werden. Sie ist dazu best immt, die 
stärkste unter den kommenden sowjet ischen 
HiUsarraeon in Europa zu werden. De Gaul le 
aber w i r d i n dem gleichen Augenb l i ck v o n 

re 1 

(<r 
»gei 
W a i 

ssei 
eges 

den muß um jeden Preis. Der D e u t s c h e ^ $ 
stürm w i r d n icht schlechter kämpfen, -.^ i 
deutschen Div is ionen In al ler W e l t es ' ^ 0 j P 

A n Einsatzübungen des Deutschon ,i)J 
sturras i n mehreren Städten eines W e " V 
nahm Relchsorganisat lonslei ter Dr. Le'rJ»i>' 

wjete nicht mehr we i te r nütz l ich «ein 
Dann w i r d er erbarmungslos abserviert , 

Großkundgebung des Volksstur i"^ ^ Q 
r. Ber l in , 12. Dezember. I m M i t t e Ä ! s 

einer machtvo l len Großkundgebung des v J 
sehen Vo lkss tu rms in Sürideutschland ' / S 
eine von Tausenden begeistert a u f g e n o n y jt?r)gPI 

Rede des engsten Mi ta rbe i te rs v o n R-ei [di*? 
nister Dr. Goebbels, des Stabsleiters derR* »' 
Propagandale i tung, Staatssekretär Dr. " ff 
m a n n . Unsere Gegenmaßnahmen sind !"> V, 
l au fen , e rk lä r te er unter anderem. Das R' ̂ »J: 
um das technische Ubergewich t hat f' ' r ]f 
er fo lgre ich begonnen, Deutschland weiß' ^f. 
es heute eine Festung ist, die verte ld ig^ ip" ; 

J>ltzer 

V z, 

fe«dig. 

% „ 

"»Tb 
dem Hohei ts t räger dos Gaues te i l . D ' * A"' 
gen boten e in e indrucksvol les Bi ld d « 
bi ldungsstandes. 

Bei den Kämpfen In Italien schoß « , e r

M f l j d , , , J 
nlsche Freiwillige SuHanow mit seinem r*" i' I 
gewehr einen feindlichen Jagdbomber ob- ' J J ^ ü n 
taplere Haltung erhielt er das Eiserne Kr « ^ J k ' l j e n 

n - . -r. n , , f i . . . , Hern ',Jl'it-K_ . 

V n . . 

Der Tsrhunnkinn-Dollar Ist nach dem , > A 
K-wellln und Uulschoir auf ein Drittel »* 1 

herigen W e r l e * oenunken. 800 chtn. Do110 

lür einen amerikanischen Dollar aegeben 

Vt/lifl und Druck: Mtnnannitlidier Ztitan*.Druckerei u. ^ , *«*uj . 
W.lhelm M««el («. Z. WetvmirJii) L V. ^ ^ , j r i r 

U|upt«4>r>'U<ütejr 

Ii &*> 

Dr. Kuit pfeift«. Uurrusrwitudl-
Aji«i$iiy>feUlLit«i 3. 

~rin 



r Drei- j ^us lk 4m Rundfunk vor iger W o c h e 
ne°*L.Ü t b«» .den Sendungen mit Meisterwerken klassischer 

ages 
hicks»1»' Jt" 

. Ie?»!? u . n d brachte nach einem Jutendwerk Mozarts, der 
)cnn »»' h ! n ' f , l n C u u r (KV 200) das „Konzert im alten Stil", 

dltUllJ ttlj'p. V v o n M " R c S c r - D a s dreiteilige Konzert, das In 

«, - , - - ..... vergangenen . . . . 
V. ii.« qn.ii " l g l e ' , c J" n a»ncs Schüler die Preußische Staats 
IU I«" |, reue und brachte nach einem inri.nriun.rir U n , i , i , ri.i 

loran nt m A u I b a u unä d c n ] 0 e g c n e | n a n a c ( v o n k u | n e n l n s l i u . 
• h r e il Kr,aleruPPcn und OrchcslcrtuUI an die Brandenburgischen 

ZuliU", i|.'?er'e Bachs erinnert, lesselt vor allem durch die mel-
•'Ul!°" e V c '« ' b ettunK dei Themen In den bewegten Eck-

, das - .r«cn und durch das ausdrucksvolle LarEO 
Her a w | i Eine glänzende Xuliührung erlebte das 

"Tp:nto- Werk 27 von Mas Trapo (geb. 1887 In Berlin), 
musikanlische Werk, das alle Errung 

. i k."511 Jahrzehnte Irel benutzt und In de., 
i Ha"1 E* s u» eigenen und persönlldien Stiles stellt, zeichnet 
1 B durch ein lein und spritzig Instrumentiertes 

m g * c i " Adaglu von last slnionischer Haltung aus 

I i E I ' * , Zwei Interessante Werke neuer Musik dirigierte Oeori 
i i . i 4 * 1 * Jochum Im Konzert des Linzel Relchs-Bruckncr-

i n fll° ™*esters am Sonntagvormiltag. Otlorino Resplghls Adagio 
c- Viult«' I i variationi lür Cello und Orchester Ist ein Werk spXt-
' ml, ^'Mischer Haltung und gab dem Cellisten Helmut Rcl-
Reicn»" e*nn Gelejcnhclt. die biclle klangvolle Kantilene seines 
purOpSlj »Irumcnts voll zu cntlalten. Johann Ncpomjik David, des-

„mtifl & Orchcslcrwerke bisher mehr von den Pachmusikern als 
ü " «ill ! * breiten Publikum geschätzt werden, zeigt sich In 
nsaffl r» f er» > 

•ute n°' 

leimat rt 

rschi»"1 
durc 

^ irt l U i i r . r m R U o t a 2 e h n t>. H. Strom muffen unbeölngt eingefpart roeröen! 
E?« verdienen zwei Kundlunkscndungen mit neuer Musik 
C""Oers hervorgehoben zu werden. Am vergangenen Frei-

Die Im amt l ichen Te i l der „LZ . " veröf fent­
l ichte Anordnung de« Roic.hsstatthnltera zur 
Stromeinsparung ver langt u. a. von jedem 
Abnehmer eine Einschränkung seines Strom­
verbrauches um mindestens 10°/o gegenüber dei 
letzten Ableseperiode. Es w i r d jedem einleuch­
ten, daß im Lauf diese« Krieges durch die..qe-
wal t ige Steigerung der Rüstungsprodukt ion, 
durch Betr iebsver laqerunqen und Umquart ie­
rungen auch an die Elekt r iz i tä tswerke höchste 
Anforderungen qestc l l t wurden und noch qe-
stel l t werden, die nicht einfach dadurch zu er­
fü l len s ind, daß man dieses W e r k kurzer Hand 
nach Bedarf vergrößert oder Immer stärkere 
Lei tungen zieht. 

U m nun ln erster L in ie den dr ingenden Be­
darf der Rüstung und der lebenswicht igen Be­
triebe decken und darüber hinaus Schäden und 
Störunqen an Erzeuqunqs- und Ver te l lunqs-
anlaqen vermeiden zu können, hat man sich zu 
einer, für die Mehrzahl der Abnehmer bei 
etwas qutem W i l l e n best immt tragbaren Ein-
schränkunq des Stromverbrauches um 10°/o ent­
schlossen. Man kann woh l m i t Recht an­
nehmen, daß die Bevö lkerung des War the lan ­
des, deren sonstiqe Lebentibedinqunqen qeqen-
über anderen Tei len des Reiche« nach w ie vor 
als recht qut bezeichnet werden können, dieser 
neuen Anordnunq unverzüg l ich und in vo l lem 
Umfanqe nachkommt. Nu r so können schärfero 
Bestlmmunqen vermieden werden. 

Wie hann man Strom Iparen? / Seche prahtlfche Winne für Jedermann 
W i e kann nun die S t r o m e i n 6 c h r ä n k u n q s inn- wen ig w ie mögl ich. Be^m Kochen wende das 

•na Divertimento nach altdeutschen Volksliedern, beson-
I i " »en splellreudrgen, kontrapunktisch reizvollen Eck-

nlo -A" 1 i . ! " ' v o r i " ' " « liebenswü " 
i„nn !' £ * d l e s e » W c r k vielleicht 
fuqon-jji joj. D l e wiederKatie der beld. 

» 

V 
i J l r f - A n l a , ß . d e f i 9 5 \ Geburtstages des General-

See u " j i j ; "• 
*«n. von seiner liebenswürdigsten Seite und hat sich 

neue Freurae gewinnen küa-
i, iUeV»'.."" 1 w l e a o r g a b c der beiden so versdilcdenen Komposl-

dank "•T""cn war präzise und werkgerecht. Dr. H. Ficchtner 

^^P'e S tadtverwal tung gratu l ier te Mackensen. 

v i l b e ^ ' i \ ! a m a r s c n a , l s
 v - Mackensen" übersandte "der 

iaf t " r l ^E^r t 'ü rqermc is te r Im Namen der Stadtverwal -
id R e ^ T ? 9 . L i tzmannstadt dem qreisen Feldmarschal l 

rtj8H»-j|— XC1/.HL11 q e n a n e n e s u i u c K W i i n s c n s c n r e i D e n , 
;„, l teic*J Welchem insbesondere auch der m i t dem 

frie* ? amen Lodsch verknüpf ten Waf fenta ten des 
s i e h e * 1 ' ' gedacht wurde. 

Neuer Kommandeur der Feuerschutzpol izei . 
•Voll t s e i t März 1 9 4 9 a n d e r Spitze unserer 
| \ E ' . ' "erschutzpol izei stehende Kommandeur, 

M r 'erst leutnant Dip l . - Ing. M I k u s, ver läßt l n 
von ö°5 J, e , en Tagen^ unsere Stadt, um ein andere» 
MussO^lcht iges Aufgabengebiet zu übernehmen. I n 

ler schl ichten Abschiedsfeier würd ig te Bür-
Ich h«* * r mols le r Dr. T rau twe in die Verdienste de» 
hnit t «* Meldenden Kommandeurs. Der Nachfolger, 
, s s e o , t P'erstleutnant Dr. - Ing. O s l e r , w i r d sein A m t 

' Kürze antreten. 
ttt'j Lagereinbruch. Nachts wurde in das Lager 
fh; Jlrier L i kö r fab r i k in der Pulvergasse einge-

.eyte *•] 'ochen. Der Täter brach einen Te i l des Tür-
Mate^ l m e r g n e r a u S | machte eine zwei te Tür mi t 

ig set*J Wem Brecheisen auf und stahl eine noch n icht 
r Sonaj Knau festgestel l te Menge W e i n . 
Korp» 
en v ' y l w i l l i g o vo r l Me lde t Euch als Wehrmach t 
lo off^l ' I r i n n e n ! Anme ldungen bei Jeder Ortsgruppe 
sieht, 
rschen»> 

der NSDAP. l 

vo l l durchgeführ t werden? Dazu einiqe Rat­
schläge: 

1. J,eder halte ä u ß e i 6 t e Disz ip l in und ver­
meide vor al lem unnöt iqen Stromverbrauch. 
Jeder braucht zur A rbe i t und zur Erzielunq 
höchster Leistunqen qi.tes Licht, aber w iev ie l 
läßt sich noch einsparen, wenn beim Verlassen 
des Raumes oder Arbeitsplatzes, in Arbei ts­
pausen usw. das Licht sofor t ausqeschaltet 
w i r d . Bei quter Arbei tsp la tzbeleuchtunq w i r d 
man darüber hinaus in v ie len Fällen auch auf 
die al lgemeine Raumbeleuchtunq qänzl ich oder 
te i lweise verz ichten können. M a n schalte also 
das Licht nur in dem w i r k l i c h benöt iqten Um-
fanq ein. Losschrauben oder Ausschrauben von 
Glühlampen kann zu Brüchen führen. V e r w e n -
dunq von Glüh lampen an anderer Stel le i n 
anderer Brennlage zieht vorze i t iqen Verschle iß 
nach sich. Auswechseln qrößeror qeqen k l e i ­
nere Lampen bedinqt eine unerwünschte Stei-
qerunq des Bedarfs an neuen Glühlampen. M a n 
ver fahre also « lnnvo l l l 

2. V i e l Strom läßt sich noch einsparen 
durch rechtzei t iqe 3n tcunke lunq und wei test­
gehende Verwendung de« Taqesl ichtes. Stän­
dige Verdunk lunqs j j in r l ch tunqen, w ie b lauan-
qestr ichene Scheiben oder Ober l ich ter oder gar 
blaue Beleuchtungskörper, haben eine Licht-
verqeudunq zur Folqe. Man ' ersetze diese durch 
zweckmäßiqere Vor r i ch tungen und vo l le Aus­
nutzung des erVeuqten Lichtstromes durch vor -
6 c h r i f t 6 m ä ß i q e Bcleuchtunqskörper. Man lasse 
s ich dabei vom Fachmann beraten. 

3. A l l e e lekt r ischen Raumheizgeräte sind 
sofort außer Betrieb zu setzen. N u r im Alacm-
fal le haben sie im Luf tschutzkel ler eine Da­
seinsberecht igung. Elektr ische Wärmegerä te , 
w ie : Herde, Kochpla t ten, Bügeleisen, Wasser­
kocher, Tauchsieder, Öfen usw., benutze so 

«SSffln Leben für öle Oper / ßozo Miler zum Geöächtnie 
chten, J j ^ ' - - — - — •' N u r wenige Theaterbe-
, t io l l i e [ l sucher werden den ' r ü -

^i^ri in einem anderen, bedeutsameren Sinn ders 
•''nlL*1 Bozo M i l e r h inter seine ATbelt zurück : 

är war es das W e r k , das im Vorde rg rund 
1, niemals sein eigener Ehrgeiz, die lallen 

usam«1:, 
1 % . 

(̂I'ity U m ' l i e r d ' e 0 , , e r a u f z u h a u e n , hatte- er 
Als Bozo M i l e r zu uns nach Li tzmanpatadt 

;ein 
iertj. 

stur«"' 

littC,PPI 
e n o « 

R e i ^ y 

,t .« ' j a * 

weiß' / : 
,ldlg| • 
: h % l « 

• t igen Sechzig jähr igen 
mi t dem scriarfgeschnit-
tenen Prof i l und den 
stahlblauen Augen unter 
weißem Haar in der Re­
gieloge bemerkt haben, 
w ie er m i t scharfem 
Bl ick die Vorgänge auf 
der Bühne ver fo lg te, 
manchmal vo r dem A k t ­
schluß verschwand und 
unbemerkt seinen Platz 
in der Loge wieder e in­
nahm. Denn die A rbe l t 

*«es Mannes, der al le Fäden des Spiels In der 
"Od h ie l t und der Au f f üh rung das Gepräge 
j>, spielte sich — Im Unterschied zu der der 
|»auspieler und des D i r igenten — ganz' im 
"rborgenen, „h in te r den Ku l issen" ab. Und 

, n , l c r l t j *a 40 Jahre Opernprax is hinter sich. Im 
löbnl ',5 £rte

 '882 wurde er i n Brod (Kroatien) gebo-
en, i Ii Nach Abschluß seiner Studien ln W i e n 
•ndsled er an der Wiener Vo lksoper sein erstes 

II lagement an. Augsburg , Chemnitz und Dan-
. 18 Waren die Städte, in denen er als Opern -

J / j f l i f l ' sseur tä t ig war. W ä h r e n d des Ersten We l t -
iW* ,'1(?<les dient.» er als Rittmeister in der öster-

Jt ion ischen Armee und erh ie l t verschiedene 
ir d e f y ^Ze ichnungen . Z w e i schwere Jahre ver ­

brachte er ln Sib i r ien in russischer Kr iegs­
gefangenschaft. Nach der Schließung der Thea­
ter Im September d. J . wurde er In der Indu­
str ie eingesetzt und iarbeltete zuletzt an ver ­
antwor tungsvo l le r Stel le als Meister. A m ver­
gangenen M i t t w o c h , machte ein Herzschlag 
dem arbe i ts re ichen ' Leben Bozo M l l e r s e in 
Ende. M i t Dankbarke i t gedenken w i r der A r ­
beit , die der Verstorbene an unserem Theatei 
geleistet hat. Ausgestat tet mi t den reichen Er­
fahrungen eines a l len Opernfachmannes, ener­
gisch und durch keine Schwier igke i t zu entmu­
t igen, ve rw i r k l i ch te er in unserer Stadt eine 
Reihe v o n Auf führungen , die jeder ' Mus i k -
und Theater f reund in bester Er innerung beha l ­
ten w i r d . „D ie Lust igen We ibe r " , „E in M a ­
skenba l l " , „Z igeunerbaron" , „T i e f l and " , „D ie 
verkauf te Braut ' , „ M o n a L isa" und „Don Pas-
qua le" bedeuten n icht nur eine Reihe von Pu­
bl ikumser fo lgen, sondern bezeichnen auch die 
Stat ionen einer aufsteigenden Lin ie. V ie len 
Tausenden hat Bozo M i l e r durch seine g ründ­
l iche, selbstlose Arbe i t test l iche Stunden und 
reine Freude bereitet. Ein nachschöpferischer 
Künst ler , ein gewissenhafter A rbe i te r und ein 
charak tervo l le r Mensch ist in ihm dahingegan­
gen. Seinem Namen und seinem W e r k w i r d 
unsere Stadt immer ein ehrenvol les Andenken 
bewahren. Denen, die ihn näher kannten, w i r d 
er unvergeßl ich b le iben, Dr. H. FJechlner 

Rundfunk v o m Dienstag 
Reichsprogramm: 7.30—7.45 Rechtsfragen des Alltags. 

20.15—21.00 Liedersendung mit namhalten Oesangssolisten. 
21,00—.22.00 Joseph Haydn. ein Bild selaes Lebens. — 
Deutschlandscnder 17.15—18,30 Die Slchslsche Staats­
kapelle spielt Werke von Wolf. Schumann und Brahms. 
Dirigent: Karl Elmendorf!^ 20.15—21.00 BOhne Im Rund­
funk: „Der O'wlssenswurm", Baucrnkomödle von Ludwig 
Anzeogruber. Aullllhrung der Exl-Bübne. 

Turmkochen an. vBei der Heizwasserberei tung 
erhitze nur soviel , Wasser, w ie w i r k l i c h be­
nöt ig t w i r d . .Haushal tkühlschränke können i m 
Win te r vo l lkommen^ außer Bel l ieb gesetzt wer­
den. Bügele nur £roße Mengen auf einmal und 
nicht k le ine Wäschemengen zu verschiedenen 
Zeiten. M a n e,spart dadurch die v ie l fachen 
Anheizzei ten. Staubsauger sind nach jeder 
Benutzung zu re in igen, h ierdurch erhöht man 
die Leistung des Sauger» und verkürz t die 
Saugezelt. Den Rundfunk schalte man nur ein, 
wenn man w i r k l i c h zuhören w i l l . 

Der Leser sieht hieraus, daf} eine Unmenge 
von k le inen Einsparungen mögl ich Ist, die In 
ihrer Gesamtheit zu einer erhebl ichen Koh len­
ersparnis in den Kra f twerken führ t . 

4. A u c h bei der St romverwendung zu Kraf t ­
zwecken läßt sieh noch v ie l einsparen. Trans­
missionen sol len nur laufen, wenn w i r k l i c h 
al le h ieran angeschlossenen Arbei tsmaschinen 
in Betr ieb sind. Durch s innvol le Sfeuerung des 
Arbeitsprozesses w i r d auch hier eine Herab­
setzung des Stromverbrauches mögl ich sein. 
M a n mache den Hnergleingenleuren oder Ener­
giebeauftragten des Betriebes persönl ich für 
al le diese Dinge ve ran twor t l i ch . 

5. Abgesehen von der Einschränkung des 
Stromverbrauches (kWh) muß von den Abneh­
mern erwar te t werden, daß sie Ihren Strom­
bedarf während der Spitzenbelastung der 
Kra f twe rke — hier von 7—9 Uhr und von 
15.30—18 Uhr — wei tgehend einschränken. 
Die Ver legung der Offnunqs- und Schließungs­
zeiten von Geschäften soll zu einer Stromer­
sparnis und Absenkung der Belastung führen. 
Diese w i r d n icht erziel t , wenn , w ie beobachtet, 
vo r Öf fnung oder nach Schl ießung der Ge­
schäfte noch Im großen Umfang L icht ver­
braucht w i r d . Die Pol izeibehörden sind ange­
wiesen, auf die Befolgung dieser H inwe ise 
durch die Geschäfte zu achten. 

6. Es w i r d zweckmäßig sein, für Jeden 
Haushal t und für jeden Te i l eines Betriebes 

oder Geschäftes einen besonders Ei f r igen mi t 
der Beachtung dieser Richt l in ien zu betrauen. 
Sol l ten darüber hinaus noch Fragen auft reten, 
wie in noch größerem Umfange Strom gespart 
werden kann, so wende man sich an das zu­
ständige Elekt iz i tätswerk oder an einen Fach­
mann (Elektroinstal lateur) . 

W i e kon t ro l l i e r t man nun am zweckmäßig­
sten seinen Verbrauch und die erzielte Ein­
sparung? 

Der Verbrauch der l e t z t e n Ablesepe­
r iode geht aus der letzten Stromrechnung des 

Verdunk lung von 16.20 bis 7.20 Uhr. 

Elektr iz i tätswerkes hervor. M a n tei le diesen 
Verbrauch durch die Anzah l der Wochen i n 
der Ableseper ibde und lese nun In Zukunf t 
wöchent l ich am Zähler seinen Stromverbrauch 
ab und ver fo lge genau, ob w i r k l i c h die gefor­
derten 10°/o eingespart werden. 

W e n n alle mi the l fen, w i r d diese Forderung 
der Stromeinsparung im Interesse der Be l i e fe ­
rung unserer Rüstung ein vo l le r Er fo lg wer­
den. Ku . 

Auf jedes Kilo 
kommt os an I 

Kein einziges Kilogramm der Güter-
wagen-Troglähigk6il dar l heule tin-
ausgenutzt bleiben: loderaum gehört 
der Front I Hier 2 weitere Merksätzei 

I 
11. Reichsbahn-Güterwagen nach 

Möglichkeit Ober die ange­
schriebene Tragfähigkeit hin­
aus bis zu folgenden Grenzen 
auslasten: gewöhnliche ge­
deckte und offene Wagen mit 
2 t über die Tragfähigkeit 
(bei Erz 1 t) und die übrigen 
Wagen mit 1 1 über die Trag­
fähigkeit. Nähere Auskunft er­
teilen die Güterabfertigungen. 

-12. Es sind nur kriegswichtige 
Güter zur Beförderung aufzu­
liefern. 

W e r de r Reichsbahn h i l f t , 
hi l f t de r F r o n t I 

A u n c h n a i d e n . sammeln. Immer w ieder leient 

rcfcfrdmft **t i . g . Di e Universalscheck-Verfahrensordnung 
Vor ungefähr einem Jahr Ist vom Genernl -

bevollmüchtigten für ntlsüingsaufgaben der U n l -
versalacheck eingeführt worden, um die Bewir t ­
schaftung von Roh- und Hilfsstoffen zu vere in­
hei t l iche! . In der Zwischenzelt sind die Reichs­
stellen dazt' übergegangen, die Lieferung von Im­
mer mehr Waren auf den Universalscheck umzu­
stellen. Heute können bereits iriehrcre hundert 
Roh- und Hilfsstoffe, die zum Zuständigkeits­
bereich der verschiedensten Relchsstcllcn gehö­
ren, nur auf Universalscheck bezogen werden. Da­
bei handelt es sich meist u m Hilfsstoffe, die v o n 
den verschiedensten Industr ien benötigt werden. 
Die Zahl der Kontingentsträger, die zur Ausste -
lung eines Universnlachecks berechtigt sind, Ist 
daher sehr groß. Es gibt wohl kein zweites Be­
wirtschaftungspapier, das zu so verschiedene I 
Zwecken an so verschiedenen Stel len gebraucht 
w i r d . Natür l ich ergeben steh l n ' der Praxi» bei 
dem gesteigerten Scheckverkehr eine Reihe von 
Zweife lsfragen. Daher hat der Generalbevol l ­
mächt igte für die RUstungsaufgabcn am 1. De ­
zember 1944 eine Unlversalscheck-Verfahrensord-
nung erlassen, ln der alle Fragen über die A n ­
tragstellung, Ausnutzung, Übertragung und STÜC­
ke lung der Bezurtsrechte geregelt sind. Danach 
Bind die Universalschecks, soweit nicht ausdrück­
l ich etwas anderes bestimmt w i r d , unbefristet gü l ­
t ig, sie können Jedoch nur für den Zweck ver­
wendet werden, für den »Ie angefordert Bind. D ie 
Bezugsrechte auf dem Unlvcrsalscheck können 
grundsätzlich einmal übertragen werden, dabei 
kann gegebenenfalls eine Stückelung der Schecks 
durch Unlvcrsolünertragungssehelne erfolgen. Der 
Ver lust eines Schecks Ist anzeigepfl ichtig. D ie 
U-Rcheck-Vcrfahrensordming für den Verkehr mi t 
dem Universalscheck entspricht Im wesentl ichen 
den Best immungen des Scheckgeaetze» für den 
Geldscheck. 

Reparaturoktion In den Tauschzentralen 
Die Wirtschaftsgruppe Einzelhandel tei l t m i t : 

Der Beauftragte für Instandhaltung und Reparatur 
ln der Reichsgruppe Handel hat I m Einvernehmen 

mit der Wlrtschaftsgruppe Einzelhandel eine Auf­
forderung an die bestehenden Tauschstellen Im 
Rejch (Tauschzentralen und Tauschringe) gerich­
tet, sich In weitestgehendem Maße in den Dienst 
der Reparaturakt ion zu stellen. Das Zie l Ist dar 
Ersatz der ausfallenden oder eingeschränkten N e u ­
fert igung durch Instandsetzung der noch verwend­
baren gebrauchten Verbrauehsgüter. Jede Tausch­
stelle soll sich nach Möglichkeit Repara turwerk­
stätten anglledern, und zwar vor al lem für Be ­
kleidung, Schuhe und Hausrat. W o die Erstellung 1 

eigener Reparaturwerkstät ten nicht möglich lat, 
haben d ie Tauschzentralcn Vorsorge dafür zu tref­
fen, daß reparaturbedürf t ige Tauschgüter ln k ü r ­
zester Frist repariert werden können. D ie Tauach­
stellen dienen der Mobil isierung aller A r t e n von 
ungenutztem Hausrat und sind daher ln der Zel t 
stärkster Produkt'lonselnschr&nkungen wer tvo l l« 
He l fer für die Befriedigung, des Bedarfs. St« k ö n ­
nen ihre Aufgabe erst dann voll er fül len, w e n n 
sie M i t te l und Wege gefunden haben, um die bei 
ihnen zusammenströmenden gebrauchten Gegen­
stände soweit herr ichten zu lassen, daß sie dem 
unmit te lbaren Verbrauch wieder zugeführt wer ­
den können. D ie Reparaturakt ion soll diesem 
Zie l dienen. 

Leistungssteigerung im Obstbau 
Die vom Reichsleitungsausschuß für Ge­

müse- und Obstbau geforderte Leistungssteige­
rung muß durch bestmögliche Pflege der vorhan­
denen Bestände erreicht werden. Einen wicht igen 
Te i l der Obstbaumpflege bildet die Schädlings­
bekämpfung. Sie soll unter Bevorzugung von 
Obstbaumkarbol lneum emulgiert und Obstbaum-
karbol lneum Schweröltyp erfolgen, wel l d ln l t ro-
kresolhaltlge Spr i tzmit te l nur noch beschränkt 
hergestellt werden können. Bei der zweiten Spr i t ­
zung kurz vor der Blüte soll mi t Kupferspar- , 
Kupferschwefe l - oder Kupferarsenmit te ln gearbei­
tet werden , wel l zu diesem Zel tpunkt die größte 
Sicherheit In der Bekämpfung des Fuslkladlum» 
gegeben Ist. M i t den gleichen Mi t te ln w i rd nach 
der Blüte die dr i t te Sprltzung vorgenommen. 

J 
m 
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•ange Gasse 13 
Roman von Hanl Gusfl K e / n m o y r 

L 'hre Gedanken sind we i t for t , über die W l e -
|i? läuft e in barfüßiges Mädchen, no tdür f t ig an-
P°8en, h inter dem Viehhänd ler Ka je tan 
; t z e r her. We i te r , immer we i te r läuf t es, 
'«2 zu 
.Heute steht ein Professor vo r Mar ia The-

b*' a und w i rb t um die Hand Ihrer Tochter . 
Ü.Jr'a Theresia hör t seine W o r t e : „ I c h w i l l 
Inj61", Tochter ein guter Mann sein, und Ihnen, 

i r ,i % e Frau, ein -.uter Sohn." , 
V"'!«Ptlhrt r r Pm'essor — — ich weiß, daß mein 
,1« Ikjt ' n ehr l icher Liebe zu Ihnen aufsieht. I ch 

% e ' n e Bi t te: Machen Sie mein K i n d g lück-
V° .Scherl " u r E , u c k , l c n sol len Sie mein K ind ma-

Dl« V 
de» p 

l i t t ^ . u i a o von Boltessanl beugt sich über M a ­
th, 'heresias Hand und küßt andächt ig diese 
k l , t n d e Hand, „L iebe Mut te r , i ch danke 

' e n . " / 

| ( ( ' : ^ u kannst zu m i r du sagen. Du bist 1a 
«4, «uch mein K i n d . " Mar ia Theresia läßt 
Ml Y"»ge Paar a l le in . Ihr Ta f tk le id rauscht, 

jV i» hinausgeht. Die beiden zurückgebl le-
''iyits* Ver l leb ten schauen sich lange an. Sie 

fühlen es, eine große, eine herr-• S i t 8 c h»"n 8 1 8 f u n , e n e s ' e l n e große, -
p r a u Ist aus dem Zimmer gegangen. 

%, r i

n' die steif 
i A h , T n e r * ' s i a 

W m nächsten Tan fährt Georg nach W i e n . 
r w i l l er nach Ber l in und zu den Schluß-

e Hochzei t . Zwischen Guidos 
und unnahbar b le iben, sitzt" 

ihr qpoenübpr M ichae l . 

S e m e s t e r n w ieder nach Graz. Promovieren w i l l 
er i n seiner Heimatstaat . 

Und wieder vergehen die Jahre. JoSef ist 
als Geselle f reigesprochen worden . M i t „vo r ­
züg l i ch " hat er die gewerb l iche For tb i ldungs­
schule absolv iert . M i t „ v o r z ü g l i c h " seine Ge­
sel lenprüfung abgelegt. Mar ia Theresia kann 
je tz t bis u m sieben Uhr f rüh schlafen. Josef 
ve r t r i t t seine Mut te r . Wen ige Stunden ver­
b r ing t Mar ia Theresia im Hauptgeschäft . Den 
V iehhänd le rn zahlt sie das Geld persönl ich 
aus. D ie Einkäufe besorgt Josef. Jeden Nach­
mi t tag u m v ie r Uhr , ob Sonne scheint, ob es 
regnet, kommt Michae l Raindl . A m weiß ge­
deckten Tisch t r inken Mar ia Theresia und er 
Tee. M ichae l l iest aus den Zei tungen vor . 
Seine Nachforschungen nach dem Ve ;b le ib 
Kar l Berghofers sind erfo lg los gel l ieben. 

Mar ia Theresia hätte letzt nach dem Gesetz 
bei Ger icht eine ' odeserk lärung für Kar l Berg-
hofer beantragen können. Amer ikan ische Aus­
kunf te ien haben mi tgete i l t , daß über den Ver ­
b le ib eines Kar l Berghofer t rotz e i f r igster 
Suche und Nachforschungen n ichts zu ber ich­
ten w ä r e . M ichae l g ibt Mar ia Theresia zu be­
denken, daß die Durch führung der Todeserk lä­
rung f ü r Kar l Berghofer amt l iche Erkund igun­
g e n und Nachf ragen nach sich ziehen würde . 
A u c h den K indern würde davon etwas zur 
Kenntn is kommen. M a r i a Theresia verz ichte t 
auf diese amtl iche Todeserk lärung. 

Sophie Ist g lück l i ch verhe i ra te t , erwar te t 
Ihr zweites K ind . Das erste, ein Mädchen , 
k rä f t ig und oe«und, be«iieht m i t der iunppn 
Mut te r die Großmutter Mar ia Theresia. Sophie 
hat eine prächt ige Aussteuer bekommen und 

erhäl t monat l i ch einen k le inen Geldzuschuß. 
W e n n M a r i a Theresia st i rbt , bekommt sie e in 
Dr i t te l des Vermögens, dasselbe g i l t für Georg 
und Josef. Eine Bedingung steht im Testament. 
JSsef darf erst dann die Geschwister ausbe­
zahlen, wenn seinem Geschäft ke ine Schwie­
r igke i ten dadurch ents tehen. Das Haus Lange 
Gasse 13 ist das Heimathaus und darf n icht 
m i t Hypo theken belastet oder le ichts inn ig ver­
kauf t werden. M i t dem Hausarzt Dr. Kamet ta 
hat Mar ia Theresia eine lange, ernste Aus­
sprache. Ihr Herz w i l l n icht mehr mi t . Nachts 

v hat sie Herzkrämpfe. Michae l sitzt halbe 
Nächte lang am Bettrand und hält Ihre Hand .— 

Josef hat auf dem Ball der Flelschhauer-
und Selchermeister ln den Räumen dpr I n -
dustr iehnl le ein Mädchen kern.engelernt. Ch r l - , 
st ine Moßlacher heißt sie, ist die einzige Toch­
ter dos v e r w i t w e t e n Kälberstechers Pankraz 
Moßlacher, wohnhaf t Lagergasse 140. Ch r i ­
st ine Ist arm. Ihr Vater hat wen ig Glück I m 
Geschäft gehabt. Zu f rüh ist Ihre Mut te r ge­
storben. V o n Jugend auf hat Chr is t ine In Ge­
schäft und Küche hel fen müssen. Meister Moß­
lacher Ist, w i e die Fleischermeister sagen, e in 
„armer Hauterer " . M i t dem Schubkarren, da 
sie für Pferde und Wagen ke in Geld haben, 
muß Chr is t ine mi t dem Vater f rühmorgons aus 
dem Gefr ierhaus unten an der M u r das Fleisch 
holen und nachts nach "Geschäftsschluß w ie ­
der zurückbr ingen. Recht und schlecht leben 
die Moßlachers. Chr is t ine hatte wen ig Sonne 
In ih rem iungen Leben verspür t , und auf dem 
Ball der Fleischer- und Seichermeister ist sie, 
gemessen an den aufgeputzten Töchtern re i ­
cher Meis ter , ein Mauerb lümchen . 

Josef n immt sich dies Mauerb lümchen. 
V ie le Mädchen hätte er zum Tanze auf fordern 
können. Die Meis ter innen passen scharf auf, 
daß ihre Töchter ln Josefs Nähe zu stehen 
und zu sitzen kommen, Josef aber w i l l Chr i ­
st ine, und bald verb indet eine innige Liebe 
beide. Mar ia Theresia hat nicht» dagegen, daß 
Josef,' j ung an Jahren, Chr is t ine, die Tochter 
des k le inen Kälberstechers, als Frau heimführ t . 
Va te r Moßlacher sperrt sein Geschäft zu und 
hi l f t M i t t w o c h und Samstag im Geschäft sei­
nes Schwiegersohnes. — 

Wiede r ist für Mar ia Theresia ein Freuden­
tag vorbeigegangen. Und ein neuer großer 
Freudentag kommt heran. Georg sol l zum 
Doktor der Med iz in promovieren. M ichae l , 
fest l ich angezogen, Mar ia Theresia i n ih rem 
schönsten Schwarzseidenen, fahren im Lan­
dauer vo r dem großen Universi tätsgebäude 
vor. 

Nach Er fü l lung der Formal i tä ten w i r d Georg 
die D ip lomro l le ausgehändigt. Der Rektor und 
die Professoren beglückwünschen Ihn. Mar ia 
Theresia ist zumute, als müßte sie beten. Sie 
hat Angst vo r soviel G lück : Sophie g lück l i ch 
verhe i ra te te Mu t t e r gesunder Kinder, Georg 
«in begabter Doktor der Mediz in . Josef ver ­
heiratet und tücht iger Meis ter seines Berufes. 
Ihre Hände z i t tern, als sie über Georgs Wange 
st re icheln: „Ge l l , bist schon noch mein B u b i 
mein al ter Bub? Deine Mu t te r braucht zu d i r 
n icht Her r Doktor sagen, gel l?" Und Georg 
küßt seine Mut te r vo r al len Menschen und 
antwor te t : „A l les , was Ich b in , Mut te r , dank<» 
Ich nur d i r I " 

(Fortsetzung folgt) 
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Die Preise für Weihnachtsbäume 
Die Preisbi ldungsstel le we is t darauf h in , 

daß für den diesjähr igen Ve rkau f von W e i h ­
nachtsbäumen aus Fichte u n d Tanne die g le i ­
chen Preise gel ten, w i e seit dem Jahre 1940. 
V g l . Ano rdnung v o m 27. November 1940 
(VOB1. d. Reichsstatthalters S. 860). Für W e i h ­
nachtsbäume ans K 1 e f e r n s ind besondere 
Preise in der Ano rdnung v o m 5. Dezember 1944 
festgesetzt, die In den Tageszei tungen veröf ­
fent l icht w i r d . Die d ies jähr igen besonderen 
Verhä l tn isse auf dem Weihnach tsmark t dür fen 
Verkäu fe r und Käufer n icht zur Forderung 
oder Zahlung v o n Uberpro isen veranlassen. 
D ie Einhal tung der zulässigen Höchstpreise 
w i r d überwacht. Verstöße hiergegen werden 
mi t empf ind l ichen Strafen belegt werden. 

Kallsch 

Ferke l aufgekauft und schwarzgeschlach­
tet — Todesstrafe! A l s üble Saboteure der 
deutschen Emährungswi r tschaf t entpuppten 
sieh die beiden Pol innen Anna Maciaszczvk 
und Josefa O lek aus Bornhag i m Kreise Ka­
i isch. Beide Frauen kauf ten seit August 1943 
zusammen auf dem M a r k t in Bornhag Ferke l 
auf und schlachteten sie dann ohne Genehmi­
gung. Das Fle isch der T ie re verkauf ten sie 
größtentei ls zu Wucherpre isen im Schleichhan­
del. Die Schwarzschlachtung von mindestens 
18 Ferke ln — wahrsche in l ich waren es aber 
v i e l mehr — konn te ihnen v o m Sonderger icht 
in Kal lsch nachgewiesen werden. W e n n es 
s ich dabei auch u m k le ine Schweine handel te, 
die noch n icht unmi t te lbar für die Versorgung 
in Frage kamen, so w i r d durch ein derart iges 
Tre iben die Aufzucht schlachtrei fer Schweine 

und damit die Fle ischversorgung der Bevölke­
rung aufs schwerste gefährdet. Das Sonderge­
r i ch t ve ru r te i l t e deshalb diese Wir tschaf ts ­
schädl inge, deren Tun re inem Eigennutz ent­
sprang, zum Tode. Ba.-

Fcidpostmardcr wurde zum Tode verur te i l t . 
Das Sondergericht i n Kai isch verur te i l te den 
Poslfacharbeiter E rw in Ziegeldor f aus Ko lon ie 
Freienhalde im Kre is Ka i isch wegen fortgesetz­
ten Diebstahls und fortgesetzter Amtsunter ­
schlagung als Vo lksschäd i ing zum Tode, we i l 
er als Postzustel ler des Postamts Stavensheim 
aus re inem Eigennutz In zahlreichen Fäl len 
Postsendungen, darunter mehrere Feldpost­
päckchen, entwendet oder ihres Inhal tes b e J 

raubt hatte. Seine Ehefrau Else Ziegeldorf , d ie 
v o n den gestohlenen Dingen In Kenntn is der 
Sachumstände einen Te i l an sich genommen 
und für sich verwendet hatte, wurde wegen 
fortgesetzter Heh lere i zu e inem Jahr und sechs 
Monaten Gefängnis verur te i l t . Ba.-

Wieschen 
Immer w ieder Asche auf dem Dunghaufen l 

Die Pol in Genowefa Grobelna hatte als Dienst­
mädchen w iederho l t zum Te i l g lühende Asche 
unmi t te lbar h in ter der Scheune oder dem Stal l , 
i n dem sich Torf befand, ausgeschüttet. SJe 
wurde wegen fahrlässiger Brandgefahrdung 
v o m Amtsger ich t Wreschen zu drei Monaten 
Straf lager ve ru r te i l t . Led ig l i ch der Umstand, 
daß die Hauptschu ld für die Zustände bei ihrer 
D iensther r in lag, bewahr te sie vo r höherer 
Strafe. Gegen die Dienstherrin wurde in be­
sonderem Ver fahren eingeschr i t ten. A l l m ä h ­
l i ch müßte es sich herumgesprochen haben, 
daß Asche grundsätz l ich in Aschengruben zu 
ve rwah ren ist. W e r le ichts inn igerweise d ie 
Asche an anderer Stel le ausschüttet und damit 
auch nur d ie G e f a h r eines Brandes herauf­
beschwör t , darf s ich n i ch t bek lagen, wenn er 
eines Tages h in ter schwedischen Gardinen lan­
det. Pe.-

Der IZ.-SporispicgtM des Sonflt,aflS 

Wanöalenbrüdi — elnft Nameneoerter oon Potsdam 
Daß der Name des so urdeutschen Eich­

baumes gerade im befre i ten Osten eine so be­
deutende Rol le In Fluß- und Ortsbczeichnun- . 
gen spiel t , Hegt w o h l daran, daß w i r uiio h ier 
nahe an der Grenze des Wachs tumsvorkom­
mens der Eiche gegen Osten bef inden. A l s 
Beispiel von Gemeindenamen sei das einst ige 
Poddemblce i m Lentschf l tzer Kre is und das nur 
e in ige Bahnstat ionen davon entfernte Dombie, 
heute Eichstädt (Kr. War tb rücken) erwähnt . M i t 
Eichenbrück, mehr Im Westen des War the ­
gaue*, hat dann der f rühere K r e i 6 Mog i l nn den 
Eigennamen der Eiche erhal ten. 

W e n i g bekannt dür f te sein, daß die e in­
stige Stadtgemeinde Poddemblce die bekannte 
Haupt- und Residenzstadt Potsdam als Namens­
vetter hattfe. W i e Poddemblce (pod dembami l 
,.UnteT den E ichen" bedeutete, so besagt auch 
Potsdams Städtename nicht» anderes. Der Ur­
sprung der ze l twe l l igen Residenzstadt eines 
Großen Kur fü rs ten und eines Fr iedr ich des 
Großen g ing auf e in wendisches Fischerdorf 

zurück , das auf einer Insel zwischen Have l 
u n d W a r t h e lag u n d nach dem Flurnamen 
„Poddub im i " (Unter den Eichen) hieß. H ieraus 
entstand dann die heut ige Bezeichnung für die 
we l tbekannte Stadt m i t der berühmten Garn i ­
son-Kirche, den Schlössern und Parks, vo ran 
des kön ig l i chen Sommersitzes Sanssouci und 
überhaupt der v i e l en Er innerungen v o m gro­
ßen Preußenkftnlg. W e n n das heut ige W a n d a -
lenbrück s ich also heut «eines einst igen Stadt­
namens er inner t , stößt es g le ichsam auf die 
Namensgle ichhe i t m i t der einst igen Geburts­
stätte wahrhaf t heroischen Preußengeistes. Es 
w i r d dami t durch seine endgül t ige Eindeutschung 
er inner t und verp f l i ch te t auf jenen unsterb l i ­
chen Geist v o n Potsdam, der einst Preußen-
Deutschland w ieder aus t iefster Ern iedr igung 
hervor zur Höhe, zum Platz an der Sonne 
führ te . Und die Eichen im W a r t h e l a n d s ind 
ein besonderes sichtbares Zeichen der Deutsch­
he i t des Landes, auch v o n der Landschaft her 
gesehen. oe. 

SGOP. — Un ion 97 3:1 (1:1) 
überraschender Welse — ohne erst d ie schwa­

chen Stel len d e s Gegners zu suchen — spielten 
beide Mannschaften gleich am Anfang m i t voller 
Kra f t . Schon in der vierten M i n u t e hatte der H a l b ­
rechte der Polizei die Gelegenheit, seine M a n n ­
schaft in Führung zu br ingen. D e r Un ion -Hüte r 
zeigte sich Jedoch der gefährl ichen Situation ge­
wachsen und k lär te sicher. I n der siebenten Mt -
mi te k a m die l inke Sturmsclte der Rothemden 
ohne M ü h e an den auffal lend schwach splelenlcn 
rechten Pol ize i -Läufer vorbei und der Mi t te ls tür ­
mer konnte mi t f lachem aber hal tbarem Schuß 
Ins rechte Eck das Führungstor erzielen. Der 
Sturm der Grün -We iß beantwortete dieses Tor mi t 
noch schnellerem Spiel. I n der zehnten M i n u t e hält 
d e r Un ion-Torwar t einen Scharfschuß des M i t t e l ­
stürmers der Polizei a u s z e i c h n e t . Der gleiche 
Stürmer tr i t t in der ^ W u l f t e n Minute mi t Wucht 
einen 20-m-Strafstoß, aber d e r Union-Torhüter 
lenkte den Kernschuß elegant über die Latte. Die 
zu kurz hingegebene Ecke wurde von der roten 
Verte id igung leicht abgewehrt , aber in der 18. M i ­
nute w i l l es der Mi t te ls türmer wissen. I m zügigen 
Al le ingang spielt er sich • nach l inks durch und 
schient aus vol lem LAUF / t ro t z ungünstiger Stel lung 
unhal tbar 1:1 ein. Uns Resultat veranlaste Jetzt 
den Un ion -S turm stärker auf d a s Tempo zu drük -
k e n und ein prachtvol ler Schuß des Ha lbrech­
ten hätte die Union fast In Führung gebracht, 
wenn nicht der Torpfosten dies verhindert hätte. 
I m m e r wieder Ist er; die l lnko Sturmselto, die un ­
gehindert an d e m rechten Pol lzel -LÄufer vorbei 
k a m und gefährl iche Momente vor dem Polizeitor 
schaffte. Erst zehn Minuten vor Halbzel t konnte 
»Ich dl« Polizei von dem Druck befre ien; es war 
bei. allem ein Verdienst des schnellen l inken Po­
l izei -Läufers, der I m Aufbau und In der A h w e h r 
e in überlegtes Spiel zeigte. I n der 40. M inu te 
mußte der Schlußmann der Union einen scharfen 
Bchuß des gut aufgelegten Linksaußen der Polizei 
par ieren. Z w e i M inu ten später konnte der Polizei 
A b w e h r nur m i t äußerster Anstrengung einen G e ­
neralangriff der Grün -We ißen abwehren. D e n 
Halbzeltstand von 1:1 verdankte Union der slche-

| r e n A b w e h r seines Torwarte«. Nach kunzer Pause 
— Union hntte zwei Spieler ausgewechselt — ging 
das Spiel we l te r und beide Mannschaften behiel ­
t en das Tempo bei. Beide Stürmerre ihen wurden 
I m m e r wieder von der A b w e h r gestoppt. Erst In 
der IB. M inu te gelingt dem wlcsel f l lnken H a l b l n -
ken der Polizei d a s Führungstor. Wenige M i n u t e n 
später hat von der Gegenseite 'der Pollzelhtltcr 
Glück, als ein roter Stürmer aus kurzer Ent fer ­
nung zu schwach schoß. Nach einigen M i n u t e n 
Mit te l fe ldspie l t rat dann 20 Minuten vor Schluß 
eine k la re Feldüberlegenheit der Grt ln -Wclßen «In. 
I n dieser Drangper iode zeigte sich der U n i o n -
H ü t e r von der besten Seite und hielt , w«« zu ha l ­
ten war . Sekunden vor Schluß erzielte der gute 
rechte Halbstürmer der Polizei den längst f ä l l i ­
gen dr i t ten Treffer . T ro tz verschiedener Schwä­
chen hatte die Pollr.et-Elf da» Spiel verdient ge­
wonnen und w a r ihrem Gegner in der zweiten 
Halbze i t sichtbar überlegen. Das Spiel ver l ief fair 
und wurde von dem Unpartei ischen e inwandfre i 
geleitet. wub . 

Sport I m Reich 
Fußbal ls t re l fzug durch die Gaue 

Nicht nur das re i fere Können , auch da» Glück 
h a t Berl in» Tabel lenführer B S V . »t I n dleaen W o ­
chen ganz auf seiner Seite. W ä h r e n d die .Tahn-Elf, 
der auch diesmal wieder »o starke K r ä f t e w i e 
Nytz . Schmeißer, Rit ter , Borchard, Scheibe, G i l ­
bert und H e w e r e r zur Ver fügung standen, die 
K S O . Luf thansa/Vik tor ia durch Tore von Gi lbert , 
dem al ten Hockey-Nat ionalspieler , Hewerer und 
Scheibe mi t 3:0 schlagen konnte, ver loren Ihre ge­
fährl ichsten Rivalen wei terh in an Boden, ao daß 
die , ,Schmargendorfer" nun bei 18:2 P k t . mi t fünf 
Punk ten Vorsprung vor Union Oberachonewelde 

und Blau-Wclß Ber l in In die zweite Sei le gehen»! 
Die SGOP. unterlag Wacker 04 m i t 2:J und F o t y A 
dam 03 der wieder recht starken Blau-Weiß S* | l 
m i t 1:3 Toren, während Union Oberachüneweldej 
»Ich mi t dem gleichen Ergebnis In der Wühlheld«^ 
Ober K S G . Minerva/Spandauer SV. auf den zwe*V 
ten Platz vorarbeitete. 

Auch gegen den Neul ing TuS. Schnrley * E , ,LJ, 
es Obcischicsiens Meister German!« KönigshUtte 
nicht, zu «einen ersten Punkten .zu kommen. I * 
Gegentei l , Scharley errang einen sicheren 4: l -£ r " 
folg und verwies den Ti te lverte id iger nisamma» 
mi t Preußen Hlndenburg ' bei Je 0:6 Pkt . «uf o*» 
letzten Tabel lenplätze. A n der Spitze liegen wei­
terhin die beiden Kat lowl tzer Vereine RSG. urlO 
1. FC. bei Je 6:0 Pkt . TuS . Llplne, dl« stark« P°* 
kale l f f rüherer Jahre, kam zu dem Rekordsieg von 
15:0 über TuS . Schwiefntochlowitz. 

Lange haben Nlederschlcslens Sport ler warter» 
müssen, aber am Sonntag w a r es dann wenigsten« 
so weit , daß In der Gruppe Breslau mi t den e r , ' e " 
Punktspielen zur neuen Fußballmeisterschaft •>«"• 
gönnen werden konnte. Der Al tmeister erwies oa 
bei eine recht ne t t o Anfangsform, da er den V»»* 
Schlesien durch T o r e von Kle iner t 2, Bender, 
M e y e r und Baron mit 5:0 bezwingen konnte, • 
Ahn l ich deutl ich w a r die Überlegenheit von RS»' 
Breslau über die allerdings lange Zei t unvollstan 
dlge El f der W K G . Famo. H i e r lautete das Erg«»*' 
ni» S:l fü r die Reichsbahn. •> 

Fuflbal lergebnlsse I m Reich 
Berl iner SV. B2 — Lufthansa-Viktor ia J:0, SGOH 

Ber l in—Wacker 04 S:3, Potsdam 03—Blau-Weiß L * 
Tennis Borussia — Tasmanla 2:2, Union Ob. — Hf l 
nerva-Spandauer SV. 3:1, V ictor ia 95—Alton« 9J 
Hermannia -Komet — Barmbecker SG. I i i , BlanJT 
nese-Wedel—KSG. Al lersdorf 4:1, Wllhelmsburg 09--
Hamburger SV. 1:8, Holstein — Unlon-TeutoBi» 
K i e l 11:1, Borussia K i e l — Ki l l la 6:3, Brunswlk-Kie 
Jer SV. — Friedrichsort 0:12, E l lerbek-Komet 
Eintracht Kronsburg (kampflos für El lerbek) , J3 f j j 

A Q 

P«Uch 2, 

Eokernförde — V f B . K ie l 3:1, Spielvg.-Südwest 
Dresdner SC. 2:0, Guts Muts — V f B . 03 Dresden Sgl 
T V . Erfenschlag — Preußen Chemnitz 5:0, Cneru 
ni tzer B C . 01 — SV. 01 Chemnitz 10:5, SV. Grüna 
Germania Schönau 2:5. T u B . Leipzig — V f B . L,ew. 
zig 0:3, V iktor ia—Tura-Spie lvg. Leipzig 3:2, VpW" 
Sportfreunde— Gchör l . SV. F r a n k f u r t 2:0, Höchst « 
— SG. Hattersheim 3:4, RSG. Pfersee — S " 1 * ? . 
ben 47 Augsburg 1:2. Sp.Vg. F ü r t h — SG. Elntracn_ 
Nürnberg 4:0, Austr la — F C . W i e n 0:1, Vlenna 
Florldsdorfer A C . 5:2, Wiener A C . — SK. O B « 
laa — 3:1, Germania Königshütte — TuS. Schaf 
ley 1:4, Preußen Hlndenburg — RSG. K a t t o w l « "•" 
1. FC. Kat towl tz — VR. Qle lwl tz 3:1. 

Kehn unschlagbar 
D e r Wald lauf des SC. Charlottenburg r ianj 

in der Reichshauptstadt eine lebhafte Tellnan'j ' 
gefunden. E b gab In allen Wet tbewerben t t a L % 
Felder. Der Sieg In der Hauptklasse über ' * ' n 

w a r dem Getr . He in Rehn vom veranstalten« 
K l u b In 11:21,6 vor Hausen i n 11:29 und Mül ler ' 
11:35 M i n . nicht zu nehmen. M i t diesen drei L«» 
f e m auf den ersten Plätzen gewann der SCC. n° 
den Mannschaftslauf überlegen vor dem B e r n " 
Sportklub. 

Der HSV. gewann tn Hamburg 
Die Hamburger Waldlaufserle wurde am Sonn 

tag In Angriff genommen. Das starke Bedtiri" 
»n sportlicher Tät igkei t wurde durch die grou' 
Tei lnehmerzahlen unterstr ichen. Erfolgreicher y 
ein w a r der Hamburger SV. Er stellte in Schin» j 
der den 2,5 K i lometer langen Hnupt lauf in Silffl 
u m . Brustbreite gegen seinen Verelnskamerao 
Jensen gewann, nicht nur den Einzelsieger, W H 
dern brachte noch den Mannschaftslauf nn KSK 
Wei tere Sieger stellte der H S V . In der AltersKia»« 
und bei der« Jugend. 
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» A M I L l B H - A r l Z E I S E W 

Y Velkor Friedrich Wilhelm geb. am 
26. n . 1944. Die glückliche Oeburt 

unseres ersten Kindes, eines Sonnlags-
lungen, zeigen hierdurch an Olsela Zeh-
ilus. geb. Witt — Lothar Zehllus. Ober­
feldwebel, z. Z. im Urlaub. LerrtscbOtz, 
Dletrlch-Ecknrt-Slraßc 2 
C q Wir haben uns verloht: Del» Zander, 

Holm Clansa. Scherzau. Kr. Laak, 
1. Dercmber 1944. Belgern/Elbe. Lelp-
•!K H, 22, 
f-v-} Als Verlobte grüßen: Annl Klistier 

und Sepp Melcher, z. Z. In Kr.-Laza-
rett. Hohenfelde. Kreis Kaiisch. 
fy~\ Als Verlobte grüßen: Frl. Renato 

Wilhelm, Obcrgclr. Hugo Rist, z. Z. 
Urtauh. Pabianltz, Rartcfzkvstraßc 14, 
,-f. Ihre am 10. 12. 1944 etattgetundene 
V J - ' Verlobung geben Im Namen Ihrer 
Mutter bekannt: «-Rottenführer Martin 
Belog, Ruth Jirkt, Litzmannstadt, Moltke-
«trnße 103. 

Am 13. 8. 1944 erhielten 
vir die «Chmerzllche Nach­
richt, daB mein herzensguter 

Mann, unser lieber Vau. Sohn, 
Bruder, Schwager und Onkel, der 
H-Strm. 

Friedrich Kandal 
leb. am 21 . 6. 1905 In Jtorozy-
netz / Buchenland den Heldentod 
starb. 
Es trauern: Die Oattln, zwei Kin­
der nebst allen Verwandten. 
Am 13. 10. 1944 griff das Schick­
aal nochmals unbarmherzig In un­
tere Familie und entrlB un» plötz­
lich meine herzensgute Oattln, un­
tere Hebe Mutter. Schwiegermutter, 
OroBmutter. Schwester und Tante 

Wllhelmln« Kandal, gab. Zimmer 
geb. am 25 . 7. 1875 In Storozs-
netz / Buchenland. 
In tiefer Trauer: Der Oatte. zwei 
TBchtor. drei Söhne ( j . Z. Wehr­
macht), vier Schwiegertöchter, ein 
Schwiegersohn (z. Z. Wehrmacht), 
eine Schwester und elf Enkel. 
Warthhrüdton. Prinr-Eugen-Str. 13. 

Am 7. 12. 1944 starb an den 
Folgen seiner im Osten erlit­
tenen Verwundung unser hoff­

nungsvoller Jüngster Sohn, der 
Orcnadier 

Statan Olschewskl 
Im blühenden Alter von 23 Jahren. 
Die Trauerfeier findet heute um 
14.30 Uhr In Freihaus statt. 
In unsagbarem Schmerz: Die Eltern 
Jose! und Mar'e Olschewski, geb. 
läger. Bruder z. Z. im Felde, zwei 
Schwestern und alle Verwandten. 
11 •ihuii:,. Ooldstraßc 20. 

J S L F e r n von der Heimat ruht 
PK*! mein geliebter Mann, der 

«•» Obergefreite 
Edmund Wühler 

Inh. des silbernen Sturm-Abt. und 
des Verw.-Abz. in Bronze, geb. 6. 
9. 1906 in Kaldunv. Er starb an 
der Ostfront am 21. Oktober 1944 
den Heldentod. 
In tiefem Schmerz 1 und groBcr 
Trauer: Seine ihn nie vergessende 
Gattin Paullne Wühler, geb. Nasch-
ke. und alle Verwandten. 
Belchental. Kreis Lask. 

Unsere Oedanken wellen weit 
Im fernen Italien bei dem 
Heldengrnb untere« nie ver­

gessenen Sohne«, Bruder* u. Schwa­
gers, des Obergelrtiten 

Karl Wilhelm Eier 
Inh. des KVK. 2. Kl. mit Schwer­
tern, geb. 28. 5. 1910 In Litzmann­
stadt, der am 20, 10. 1944 einem 
Unfall zum Opfer fiel. 
In tiefem Schmerz: Die Mutter und 
alle Angehörigen. 

*
Am 14. 11. 1944 verstarb In 
einem Feldlazarett nach kur­
zer schwerer Kranknett unser 

Heber Sohn. Bruder. Enkel und 
Nette, der Gctrelte 

Claus Mahnati 
un Alter von 20 lahren. 
In tieler Trauer: Otto Mehner!, 
Charlotte Mehner!, geb. Müller, 
Liesclolle und Gerhard Mehner!. 
Rawilsch. Polsdam-Babelsberg. 
Husaren»»-, 9a. den 5. 12. 1944. 

An einer schweren Verwun­
dung starb am 23. 11. 1944 
In einem Lazarett mein Aber 

alles geliebter Sohn und Bruder, 
der Gelreite 

Albert Schacht 
Inhaber des Verw.-Abz. in Schwarz, 
Im Alter von 32 lahren. 
In tieler Trauer: Mutter, zwei Brü­
der (einer z. Z. Wehrmacht), zwei 
Schwestern, teine «liebte Brau! 
und alle Angehörigen. 

J J L j In begeistertem Einsatz tür 
M die Zukunft unseres Volkes 

* * gab In Italien am 1. 11. 
1944 sein Junge« Leben anaer äl­
tester Sohn, der U-Sturmmann 

Eugen Bruno Rats 
geb. am 20. 9. 1924. 
In namenlosem Weh: Emst Reiz, 
Vater (Im Osteinsatz), Emilie Reiz, 
Müller. U-Sturmmann Alwin Benno 
Retz, z. Z. Wehrmacht, Rosalle 
streich. OroBmutter. 
Deutschenack. Kreis WarthbrBcken, 
Brombcrger StraBe 22. 

FCJK* Hart trat mich die unfaßbare 
WJM Nachricht, daB mein geliebter 

* * Mann, mein guter Vati und 
einziger Sohn, der Unterotllzlct 

«Ibart Butsch 
Inh. des EK. 2. im 28. Lebens-
Jahre den Heldentod starb. 
In alliier Trauer: Die Gattin Emma, 
geb. Wacker, im Namen der Hinter­
bliebenen. 
Litzmannstadt, Königsbach. 

^ • F Ein hartes Schickaal entriß 
WJgm mir meinen einzigen lebens-

* " trohen Sohn und Bruder so­
wie lieben Neffen, den Gefreiten 

Karl-Hans Kromtr (Krowlrando) 
Inh. des Int.-Sturm-Abz. in Silber, 
geb. am 7. 2. 1924 in Lodz, gel. 
am 6. 11. 1944 Im Ostland. 
In tiefem Schmerz: Seine Ihn nie 
vergessende Mutter und Schwester 
Ursula. 
Utzmanr^tajlt^Spinnllnle 73. 

Am S. 12. 1944 verschied nach 
kurzem Leiden Im Alter von 67 
Jahren mein lieber Mann, Vater, 
Schwiegervater. Bruder und Onkel 

Ludwig Kroll 
Die Beerdigung lindet Mittwoch, 
den 13. 12. 1944. um 13 Uhr. vom 
Trauerhausc Ellingshausen, Eltcn-
plad 49. aus statt. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Heide Langmann 
geb. 23. 3. 1941. gest 7. 12. 1944. 
Im Namen der Familie: Werner 
Langmann. Oberstteldmeister. 
Beisetzung Dienstag. 12. 12. 1944, 
um 15 Uhr, von der Kapelle des 
deutschen Frlcdholes in Kallsch. 
Kallsch. Lltzmannstädter Str. 34. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

Preisgebiet 1 Prelsgeblel II Prclsgeblet III 
0. 50 kg u. 50 kg ü. 50 kg u. 50 kg fl. 30 kg u. 50 kg 
Je 50 kg Je 5 kg Je 50 kg Je 5 kg Ie 50 kg Je 5 kg 

RM RM RM RM RM RM 
4.— — 3.80 — 3.65 — 
3,35 — , 3.35 — 3,35 — 

4,25 — 4,05 — 3.75 — 

4,45 — 4.20 3.75 
4,35 0,52 4.15 0.50 3.75 0,44 

Dtr Relchsstatlhaller Im Relchsgtu Wartheland — Prelshlldungsstelle. Bekannt­
machung nath der Anordnung Ober Vertalltr. und Verbraucherpreise tUr Spelsokar-
lotleln vom 31. August 1944 (Verordnungsblatt des Reichsstatthalter» Im Reichsgau 
Wartheland Nr. 14. S. 1021 

Verbraucherpreist tUr Dizombor 1944. — Belblleltchlge Spelsekarlolleln 
Preisgebiet I 

0. M l kr- II. sn I r l n 
bei Abgabe: • 

vom Erzeuger: 
a) Ire! Keller des Vcrbr. 
b) ab Hof 
vom Emplangsverteller: 

Irel Keller des Verbr. 
vom Klainverteiler: 
a) Irel Keller des Vcrbr. 
b) ab Verkaufsstelle 

Für weißfleischige Sorten ist ein Abschlag von mindestens 0,30 RM Je 50 kg 
und 0,03 RM Je 5 kg zu gewähren. 

Prelsgeblel I: Stadtkreise Posen und Lltzmannsladt. 
Prtlsgtblet I I : Dic Städte Wirkhelm, Gnesen, Hermannsbad, Hohcnsalza. Kallsch, 

Kempen, Leslau, Lissa, Kutno, Ostrowo, Brunnstadt, pablanitz, Rawltsch. Schierau. 
Wöllstein, Frclhaus, Lask, Gornau sowie aus dem Landkreis Posen die Orte: Unter­
berg, Oberberg, Lentschütz, Langenwalde, Poggenburg und Lonau. 

Prelsgeblel I I I : Das übrige Qaugcblet. 
Posen, den S. Dezember 1944. 

Im Auftrag gez. Dr. Szlelaskn. 
Anordnung Ober Sit Festsitzung van HBchstprelsin fair' Klelorn-Welhnnchlsbäumo 

vom S. Dezember 1944. Aut Grund der Verordnung Ober die Preisbildung In den 
eingegliederten Ostgebieten vom 20. Januar 1940 (Relctwgesetzblatt 1 S. 210) und 
der mir vom Rclchskommlssar für die Preisbildung erteilten Ermächtigung ordne 
Ich an: 

( 1. Enougerhöchstprelso. (1) Fflr des Absatz von Kiefern-Weihnachtsbäumen 
vom Erzeuger an den Verkäufer oder an den Handel (OtoB- und Kleinhandel) bei 
Selbttwerbung durch den Käuler werden folgende Höchstpreise festgesetzt: 

Oröße der Weihnachtsbäume (Stmnpflängen HBthstprel« 
Klattt Uber 20 cm und astlose Spltrenllnsen Je Raum 

Ober 30 cm sind nicht mitzurechnen) In RM 
0 bis zu 0.70'm . 0,10 
t Uber 0.70 blt zt 1.30 • 0,10—0.20 
2 • über 1,30 bit i u 2 . — m n . 2 0 - n 25 
(2) Bei der Preisberechnung innerhalb der nach Abs. 1 festgesetzten Preisspan­

nen sind Große und Güte der Kielcrn-Welhnachtsbäume trrwle die dem Käuler ent­
stehenden Transportkosten zu berücksichtigen. 

§ 2. Warhungskosttn. Bei Werbung der Kieternweihnachtshäumc durch den 
Erzeuger dürlcn nur. die tatsächlich entstehenden, angemessenen Werbungskosten 
den in § l Abt. 1 testgetetzten Preisen zugeschlagen werden. 

S 3. Erzeuger — Vorhrauchcrabsatz. Beim unmittelbaren Elnzclabsntr von 
Kielernwcihnachtsbäumen ab Wald oder Forstgehöft vom Erzeuger an den Verbrau­
cher, kann zu den nach $ 1 Abs. 1 und 2 zu errechnenden Preisen ein Zuschlag 
bis zu 15 v. Il.Verhoben werden, g 2 gilt entsprechend. 

§ 4. Vtrkautsprelsa. Pur den Verkaut von Klclcm-Welhnachtsbäumen durch 
den Handel gelten (olgende Höchstpreise: 
Klasse Oröfle der Weihnachtsbäume Höchstpreis« le Baum Irel Verkauh-

(Stumptlängen Uber 20 cm und stelle In RM beim Verkauf durch: 
astlose Spltzcnlängen Aber 30 cm Groß- und Kleinhändler an 
sind nicht mitzurechnen) Kleinhändler Verbraucher 

0 bis zu 0.70 m bis zu 0.22 bis zu 0,35 
1 übet 0,70 m bl« zu 1,30 m bis zu 0.45 bis zu 0,70 
2 (Iber 1,30 m bis zu 2 ,— m blt zu 0.65 bis zu 1 , — 

i 5. QualltBtsvorschrlfttn. Die in 5 1 festgesetzten Höchstpreise gelten nur 
für Kletern-Wcihnachtsbäume bester Güte und dürfen nicht überschritten werden. 
Bei der Preisbemessung Ist die Güte (Wachstum, Stärke der Zweige, Breite, Höhe 
usw.) ni berücksichtigen. 

$ 6. Preisverzeichnis (Standschild). An leder Verkaufsstelle von Oroß- und 
Kleinhändlern ist ein deutlich sichtbares Standschild anzubringen und eine Meßlatte 
bereitzuhalten, um jederzeit die Größe des Baumes leitstellen zu können. Das 
Standschild des Kleinhändlers mufi von der OauwlrUchattskammer Wartheland, Un­
terabteilung Ambulantes Gewerbe, zugeteilt sein und außer den Preisen den Na­
men det Kleinhändlers, die Arten und die Größenklassen der Bäume enthalten. 
Der Kleinhändler Ist verpachtet, die Bäume nach Größenklassen getrennt zu Jagern 
und autzustellen. 

S TV Ausnahmegcllehmlgung. Soweit aus volkswirtschaftlichen Gründen oder 
zur Vermeidung besonderer Härten eine Ausnahme dringend erforderlich erscheint, 
kann der Regierungspräsident — Preisüberwacbungsstellc — Ausnahmen zulassen 
oder anordnen. 

§ 8. Stratbestlmmung. Verstöße gegen dic Bestimmungen dieser Anordnung 
werden nach der Verordnung über Straten und Strafverfahren bei Zuwiderhandlun­
gen gegen Preisvorschriften In der Passung vom 26. Oktober 1944 (RGBl. 1 S. 264) 
bestraft. 

§ BT Inkrafttreten. Die Anordnung tritt sofort In Kralt. 
Posen, den 5. Dezember 1944. 

Der Reichsstatthalter im Relchseau Warlheland — I. A.: Dr. Szlelnsko. 
Wirtschallsgruppe Ooststättingowirhi 

In dir Rolchsgruppe Fremdenverkehr, Be-
zirksuntergruppi Lltzmannsladt, In dir 
Wlrtschaftskammir Lltimannstadt. Im 
Rahmen der kurzfristigen Notdicnstver-
ptllchtung (eintägige Schanzarbeit) stel­

len sich sämtliche Betriebslührcr und 
Gclolgschalten des Gaslstättengeworbes 
I.ltzmannstadt-Stadt an ihrem Jeweiligen 
Gaststättcnsonntag (Bctrlcbsruhctag) erst­
malig am Mittwoch, dem 15. 12. 1944, 
bis einschl. D l in i t l f , dem 1». 12. 1944, 

tänllch mergini 7 Uhr am SUdrlng. Die­
jenigen Betriebe, lur dic bisher kein 
Gaststättcnsonntag (Betriebsruhetag) be­
steht, haben innerhalb des obigen Zeit­
raumes lür einen Tag nach eigener Wahl 
zu schließen. Jeder Betriebslührcr bringt 
In .llacher Ausfertigung eine namentliche 
Liste der angetretenen Gefolgschaft 
(Frauen. Männer und Jugendliche) mit. 
Ist ein Betrlebslührer dienstlich verhin­
dert, muß ein Vertreter bestimmt werden. 
Jeder Noldlerutverplllthtete /hat einen 
EBnapt und ein Eßbesteck mitzubringen. 

Wirtschaftsgruppe Oaststüttengewerhc 
In der Reichsgruppe Fremdenverkehr, 
Bezirksuntergruppe Litzmannstadt. In 
der WK. Lltzmannstjirtl 

F I L M - T H E A T I Jt 

Heute, den 12. D m m b t r 1944, bleiben 
di; Deutsche Rcichsbank und sämtliche 
Banken In Lltzmannsladt geschlossen. 
OFFENE STELLEN — sfELLENÖESUCJjE 
Kenn-Nr. 458/11/44. Zuverlässig« Deutsch« 

lür den Wachdienst Im Gebiet Böhmen-
Mähren lür sofort gesucht. Für Unter­
kunft und Verpflegung wird gesorgt 
Auch ältere, aber noch rüstige Männer 
können eingestellt werden. Meldung 
erbeten bei Otto Wächter. Litzmann 
Stadt. Danzlger Str. 44/16. Rat 170-64 

Ablturlonlinnenl Oroßürma der Elektro 
Industrie sucht Abliurlentinnen zur 
2{ahrlgen Ausbildung als Elektro-Assl 
stentinnen. Bereits während der Aus 
blidunc wird nach den Richtlinien de» 

' Rclchslreuhändcrs eine Vergütung ge 
zahlt. Bewerbungen mit den üblichen 
Unterlagen erbeten unter Kennwort ..AVK! 17" unter Ziffer A 3226 tn LZ. 

TUthtlga Bürokrall, perlekt in deutscher 
Rechtschreibung. Stenografie u. Schreib­
maschine, lür telbständige Sachbcarhcl-
tung gesucht. Ausfuhrliche Bewerbun­
gen erbeten A 3265 LZ. 

Oltarrlst fflr eine einmalige Veranstal­
tung In einer größeren Unterhaltuncs-
kapclle gesucht. Es möchten sich nur 
richtige Gitarristen melden, die In der 
modernen Tanzmusik bewandert sind. 
Wchrmachtangehörige angen. 4082 LZ. 

Oärtner, verheiratet, wird sofort für 
Gemüseanbau und Landwirtschaft ge­
sucht. 4012 LZ. 

Erstklassiger Bllanzbuchhaller, (Inn In 
Steuersätzen, sucht Bescbältig. 4083 LZ. 

Kriegsversehrter. 47 Jahre alt. sucht 
leitende kaulo. Stellung. Langlährige 
Präzis tn Bücherrevislonen, Stcner-
sachen n. dgl. (Industrie, Gewerbe). 
4079 LZ. 

Wlrtichatlslreuhändar, Steuerbar, wünscht 
Mitarbeit bei wirtschattsprUIer oder 
Wirtschattstreuhänder Im Wartheland. 
Angebote unter ,.C R." an Postschließ­
fach 12. Ostrowo. 

Telefonistin sucht ab soforl Stellung, 
auch außerhalb. 4047 LZ. 

Übernehmt Buchtührung. Bilanzen, Ab­
schlüsse. 4053 LZ. 

Tüchtig« Virkäuferin sucht Stellung oder 
leichte Büroarbeit. 4080 LZ. 

KtJchtnliltirl«, durch Zulall frei, sucht 
Tätigkeit In Anstaltsbetrieb ab 1. 2. 
1945. Angebote unter 447 an Zel­
tungsvertrieb Eichmann. Pabianltz, 
SchloBstraBe. 

Xlt irt Frat), alleinstehend, unabhängig, 
nach auBcrhalb für leichtere Arbeiten 
in mittleren Haushalt gesucht. 4068 LZ. 

Gebildete, kinderliebe Dame sucht In 
Irauenlos. Haushalt selbstlnd. Ver 
trauensposten — Wirtschalt, Unterricht 
d. Kinder (auch Klavierunterr.). evtl. 
Erledigung v. Korrespondenz, Kontor-
arbeiten. 4063 LZ. 

Uta-Caslno 14.30. 17 u. 19.30 , . 
l l e " " mit Luise Ulrich. Heule 
„Die verzauberte Prinzessin".' . « t k ' C ' n e i 

Capltol 13.30. 15.30» 17.30. % h\n 

Erstaullührupg Fniblilm ..Die J w, ' 
meiner Träume".«" Marlka Rt""!^ " R t 1 ' 

Europa 14.30, 17, 19.D0 ..Andal"5" ' e z e i 
Nächte"* mit Irapcrio ArgenUna- «< "tendr 

Ula-Rlalto 14.30. 17. und 19.30 A , • 
Täter Ist unter u m " . " « Heul* 
..Indianer".« „ |t c | | ' i c l i 

Palast 14.30. 17. 19.30 ..Blne Prs« ü r , a i l . 
3 Tage".«" . .- j- teji ,,, 

Adler 14.30. 17. 19.30 ..Ich « » ' V ' l 1 1 

Dich"."« „,,l j ' r r e c l 
Corso 14.30. 17. 19.30 ..Ich hl« *" « u s z , 

« . ^ Ä I B und 19.43 F r ü h s t e 
lu l l" ."« 

U N T E R R I C H T 
Deutschen Sprachunterricht erteilt Sprach­

lehrer A. Zemck. Lltimannstadt, Bochu-
mer StraBe 18. W. 12. 

Such« sofort Unterricht in Englisch und 
Mathematik lür I. u. I I I . Kl. Oberschule. 
Angebote unter 4072 aa LZ. erbeten. 

„ > i - ' c n 
Mal 15. 17.30. 19.30 „Frau SIT«» I j j ä c h a f t 
Mlmota 15. 17.15, 19.30 „Mord»" k\ 

Holm"."« . ^ " 'W 
Mus« 17. 19.30 „Sein bester Frcuno . n 
Palladium 15.30, 17.30. 10.45 'h g v s 

Maio^at^hcrr".•• (I <D d » n 
Roma 15.30. 17.30, 19.30 • • s o !tl 

Früchtchen".«« -.«.nd»! 
Wochsn-chou-Thistir (Turm) T ' Ä o f / S 8 e n 

stündlich von 10 bis 20: 1. * c l n i W Sführn 
unter dem HUteralern. 2. ps« JJJJTJJ,, LTU 

mit den goldenen Eiern. 3. M.«tV Wehen 
ziru 4. BTe ncücsre ^ochönscb»«' a « t h a D 

elhaus — Lichtspielhaus 17.00 i < n . 

di» f ' TJn 

Freihaus 
19.30 „Brüderlein fein".* 

Freihaus — Olorla 17.30, 20 „Dl« r ' h'n ge 
des anderen"."« „,«•. n Rla r 

GBrnau 17.15. 19.30 „Oold I» " ' Mah 
Frisco".« ' _ t GfH-r,,. 

Kallsch - Film-Eck 15. 17».?-... 1 t ' S R | 

„Heideschulmeistci Uw« Karsten • , , ges< 
Kallich — Vlttorlt 16. 17.30 o" 

Lask 0 15. 17. 19.30 „Stimme aus "TJJ IJ 
Äther".« , | f l 1 

LintichOti 17. 19 ..Hermine und di« K| 
ben Aufrechten"."« RJH l 

Ostrowo — Corso 17.30 und Z" ftiit,' Die 
schwarze Rohe""« 10.30 u. ' 3 , 1 * l fm 

«Ich 

den 
enh 

chea „Dornröschen". «ulrr'.L 
Ostrowo — Apollo 17.30 u. 20 ••.L

(>,ef,'T' 
und Liebe". 10 und M.30 » * 
„Dornröschen". goO 

Pablanitz — Capltol IT. 19.30 
i zu mir zurück"." „ , 
Pabianltz — Luna 17. 19.30 ..na» 

mein Leben"." fo H ° n 

Seilau 19 „Sieben Briefe"-" VB$^hü C l n 

Tuching« 19 „Streit um den *° r " t s t e l l 

Um 
ie 

grof 
»*tt 1 
L , » u r 
I? Öle 

Tn".««« nroJ»»!''*« 
Wirkhelm 16.30. 19 „Sensatlonsj rftin 

Casllla"." 10. 12 und H V 
„Die sieben Raben". L 4 H L "O Die sieben Raben". 

• ) lugendllche zugelassen. " ' . „ « J n . ' ^ H ' , ( L T» 
zugelassen. • • • ) nicht * < ^ } ^ ^ A 

V E R A N S T A L T.Ü.M • IJR^LLKALT nnstadt. O«, «W 1 1 

Volksblldungsstält« tlltmannstadi. 3 . 0 j r ^ r 

Mctsterhausstraße 94. Fe""" ' 
Vorlragsdlcn.l: Am D o n n, e r,,h? e 'Kie<PL|U 9 l l i 

14. Dezember 1944, lt.30^'-\Wlc<\ >tßr p t i« . uezemoer ih».*. »"—;„", Film''-» 
Saal: Ein hochinteressanter r , » 
trag mit einmaligen Au In ahmen , 

EN 
P A R T E I NACJHJL 

Deutsch«! Frauenwerk - -- b c 

Am Dienstag, dein 12. JWgXfii 

schaukoch«^-
ezeraher. 

mittags von 1 7 - 1 9 Uhr « G ^ J 
llauswlrtschattllchen « ' « X HJI 
Kaiisch. Straße der s»„ i t n 
Schaukochen vor Wc hnachie l njr. 
Wir zeigen unter anderem au gm 
mäBc» WelhnachtsKCbäck. A» j B «Ii 
sehen Frauen sind hermw 
gelodct. 

toi 
trag mit einmalig 
den Erlebnissen der - - . . — 
hcnckel-ritmcxpedllion tn" " v

 s P n -
Rätsel dtr Urwaldhöil«. « be^K " ' ' : i n 

Rudolf Seldti. Mitarbeiter de » f , I i « , , n 
ten Forschungsreisenden. Eini« 
50 Rpl.. mit Höj«k j t r te_30^^- j 

| V e r>, v'Päi 

K 


